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Der Countdown läuft: Die 
Vorbereitungen für den 
Branchentreff der gesamten 
Kunststoffszene am 18. Mai 
2017 im Kunststoff-Institut 
laufen auf Hochtouren.

Aus gutem Grund: gilt die Ver-
anstaltung doch als Leistungs-
schau der Branche wie auch als 
Möglichkeit zum zwanglosen 
Treffen unter Experten oder als 

Chance zur Fortbildung. Die 
Zahlen sprechen auch in diesem 
Jahr eine klare Sprache – prä-
sentiert werden:
f Über 100 Aussteller mit 

Angeboten rund um die 
Kunststoffbranche

f 25 Live-Demonstrationen 
an Anlagen und Prüfgeräten

f Zwölf Fachvorträge von 
namhaften Experten

f zusammen 4.300 Quadrat-
meter Technik pur

Die bewährte 
Mischung aus 
A u s s t e l l u n g , 
Vor trägen, Prä-
sentationen und 
Vo r f ü h r u n g e n 
wird eben auch 
diesmal wieder 
Garant dafür sein, 
dass am Ver-
anstal tungstag 
keine kunststoff-
technische Frage 
unbeantwor te t 
bleibt. Besonders 
stolz ist das Team 
des Kunststoff-In-
stitus über die 
enorme Resonanz 

im Vorfeld: Während bei der 
ersten Veranstaltung dieser Art 
im Jahr 2013 „nur“ 55 Ausstel-
ler ihre Angebote präsentierten, 
sind diesmal durch Nutzung des 
Rohbaus des Polymer Training 
Centres (kurz PTC) über hundert 
Ausstellerplätze vorhanden. 

Leistungsschau einer hoch 
innovativen Branche
„Wir verstehen die Veranstal-
tung nicht zuletzt als Angebot, 

unser Leistungsspektrum im 
Kunststoff-Institut kennenzu-
lernen – sich aber vor allem 
ein Bild von der Leistungsfähig-
keit des Kunststoff-Clusters in 
Nordrhein-Westfalen und darü-
ber hinaus machen zu können. 
Denn die Innovationskraft, die 
Leistungsfähigkeit und die Mo-
tivation der hier ansässigen Un-
ternehmen sind ausgesprochen 
intensiv ausgeprägt“, betonen 
die beiden KIMW-Geschäftsfüh-
rer Thomas Eulenstein und Ste-
fan Schmidt.

Deshalb erwartet das Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid auch 
in diesem Jahr wieder zum Bran-
chentreff Besucher in deutlich 
vierstelliger Größenordnung: 
„Eine bessere Börse für die Un-
ternehmen aus der Branche gibt 
es nicht, wenn jemand Trends 
kennenlernen und Informati-
onen austauschen will.“
Trotz der Attraktivität sieht das 
Kunststoff-Institut davon ab, 
einen Eintritt zu erheben. Ganz 
im Gegenteil ist die Teilnahme 
am Branchentreff kostenlos, um 
High-Tech-Entwicklungen auf 
breiter Basis voranbringen zu 
können.
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Gemeinsam
Stärke zeigen

Es sind bewegte Zeiten: Sowohl 
in der Industrielandschaft als 
auch in der politischen Welt 
bahnen sich umfassende Verän-
derungen an. Die Auswirkungen 
des politischen Wechsels in 
Amerika können noch nicht auf 
deren Auswirkungen auf die 
Handelsbeziehungen abge-
schätzt werden. Diese Unsicher-
heit ist schlecht fürs Geschäft 
und wird sicherlich ihre Spuren 
im Jahr 2017 hinterlassen. Das 
Zug pferd der deutschen Indus-
trie – die Automobilindustrie 
– lahmt ein wenig und hinkt 
hinter den Themen autonomes 
Fahren, Elektromobilität oder 
Car-Sharing her. Einen Spurt 
hinzulegen und insbesondere 
den asiatischen Vorsprung in 
diesen Bereichen zu verklei-
nern, kann ungesund sein und 
benötigt besonders viel Kraft. 
Auch in der deutschen Para-
dedisziplin, dem Stanz- und 
Spritzgießwerkzeugbau, neh-
men die generativen Verfahren 
Fahrt auf und bedrohen bald 
– vielleicht schon in zwei bis 
drei Jahren – erste klein- und 
mittelständische Betriebe, die 
nicht auf den Zug aufgesprun-
gen sind. Genau hier können wir 
als Institut Sie unterstützen und 
durch Förderprojekte, industrie-
fi nanzierte F&E-Verbundprojekte 
Abhilfe schaffen. Das Institut 
stellt einen großen Reigen an 
Verbundprojekten vor, die sich 
mit vielen Technologien auch 
im Vorfeld der Markteinführung 
beschäftigen. 
„Gemeinsam sind wir stark“: 
Unter diesem Motto kann 
man auch den Branchentreff 
des Kunststoff-Instituts Lü-
denscheid am 18. Mai sehen: 
Hier werden über 100 Aus-
steller, zwölf Fachvorträge und 
zahllose Präsentationen an 
Prüfanlagen und Produktions-
maschinen dazu führen, dass 
neue Kooperationen geknüpft, 
innovative Ideen entstehen 
und erweiterte Geschäftsfelder 
entdeckt werden. In dieser 
Ausgabe fi nden Sie alle Details 
zu der für die Teilnehmer ko-
stenlosen Veranstaltung oder 
auch unter: www.branchen-
treff-luedenscheid.de.
Thomas Eulenstein | Stefan Schmidt
– Geschäftsführer –
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Den Herausforderungen, Ent-
wicklungen und Designansät-
zen der Zukunft widmet sich 
die Fachtagung „Galvanisie-
ren von Kunststoffen am 11. 
Mai 2017 in Lüdenscheid.

Die metallische Optik und Hap-
tik für Kunststoffbauteile liegt 
nach wie vor im absoluten 
Trend, wenn Hochwertigkeit 
und Langlebigkeit bei Bautei-
len betont werden sollen. Ins-
besondere in der Sanitär- und 
Automobilindustrie werden viel-
fach hochglanz- oder mattver-

chromte Elemente eingesetzt. 
Gleiches gilt für den Bereich der 
Gebrauchs- und Unterhaltungs-
elektronik.
Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid bietet in diesem Jahr 
wieder die Fachtagung zum 
Themenkomplex Kunststoffgal-
vanisieren an.
Neben einem Update zum ak-
tuellen Stand der REACH-Ver-
ordnung, kurz vorm Sunset 
Date, werden gegenwärtige 
Herausforderungen in der Sani-
tärindustrie, Entwicklungen bei 
Kunststoffmaterialien und de-
ren Vorbehandlung aufgezeigt. 

Es werden außerdem neue 
Designmöglichkeiten für me-
tallisierte Dekorelemente, eine 
energiesparende Trocknungs-
technik sowie ein Vergleich zur 
PVD-Technik dargestellt. Refe-
renten aus allen Bereichen der 
Wertschöpfungskette garan-
tieren praxisnahe und anwen-
dungsorientierte Fachvorträge. 
Den genauen Ablaufplan fi nden 
Interessenten unter:
www.fachtagung-galvanisieren.de
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Dominik Malecha
+49 (0) 23 51.10 64-132
malecha@kunststoff-institut.de

Fachtagung beleuchtet das 
„Galvanisieren von Kunststoffen“

Tausend Fachbesucher zur Leistungsschau erwartet

Lüdenscheid – Der Magnet
für die Kunststoffszene

Branchentreff ́ 17

18. Mai 2017
8.30 bis 17 Uhr
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Verkaufsstart FTIR-
Materialdatenbank
Nach dem erfolgreichen Start 
der DSC-Datenbank zur K-Mes-
se ist für diese Materialien nun 
auch eine FTIR-Datenbank ver-
fügbar. Diese umfasst 700 Po-
lymerproben und 100 typische 
Kunststoffadditive, von welchen 
hochqualitative Diamant-ATR 
Spektren über den gesamt-
en MIR-Bereich aufgenommen 
wurden. Bei Proben mit hohem 
Brechungsindex wurden zudem 
Germanium-ATR-Spektren ge-
messen. Der Vertrieb der Da-
tenbank erfolgt exklusiv über 
die Firma Bruker Optik GmbH, 
das Kunststoff-Institut leistet 
bei Rückfragen zu den Daten 
Support.

Weitere Infos:
Martin Doedt, B. Sc.
+49 (0) 23 51.10 64-125
mdb@kunststoff-institut.de 

Aus dem Netzwerk

Das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid hat zum zweiten-
mal den Technologienach-
mittag in der Phänomenta 
bzw. in das angegliederte 
Technikzentrum gelegt.
„Das frische und auch bewusst 
abweichende Ambiente des 
Technikzentrums passt hervor-
ragend zum Grundgedanken 
des Technologienachmittags,“ 
so Geschäftsführer Stefan 
Schmidt, „weil wir in sehr kur-
zer und unkonventioneller Art 
und Weise Denkanstöße ge-
ben wollen, die die Unterneh-
men mit nach Hause nehmen 
können.“ Gewollt war also 
bei dem insgesamt 17. Tech-
nologienachmittag eine Wis-
sensvermittlung der anderen 
Art an einem besonderen Ort, 
der mittlerweile auch über die 
Grenzen Südwestfalens hinaus 
bekannt geworden ist.
Während das Technikzentrum 
ganz bewusst auf die älteren 
Schüler (Klassen 5 bis 12, Be-
rufskollegs etc.) mit industrie–
nahen Produktionsprozessen 
ausgerichtet ist, hat es sich die 
Phänomenta zur Aufgabe ge-

macht, den Kindergarten- und 
Grundschulkindern die Technik 
spielerisch näher zu bringen. 
Diese Kombination von unter-
schiedlichen Zielgruppen und 
differenzierten pädagogischen 
Lernansätzen unter einem Dach 
ist in Deutschland einmalig und 
wird aus diesem Grund weit 
über die Grenzen Südwestfa-
lens hinaus genutzt. 
Bei dem diesjährigen Technolo-
gienachmittag wurden in neun 
Fachvorträgen der gesamte 
Bereich der Kunststofftechnik 
abgedeckt und dabei alle ak-
tuellen aber auch zukünftigen 
Technologiebereiche gestrif-
fen. In 15-minütigen Vorträgen 
wurden Highlights von Messen, 
aus F&E-Projekten oder von 
diversen Fachveranstaltungen 
gesammelt und exklusiv den 
Gesellschaftern des Instituts 
präsentiert.
Wenn Interessenten der Ver-
anstaltung nicht beiwohnen 
konnten, können sie als Mit-
glied der Trägergesellschaft des 
Kunststoff-Instituts auch nach-
träglich alle Präsentationen aus 
dem geschützten Web-Bereich 
downloaden.

Zum 17. Mal Denkanstöße vermittelt

Technologienachmittage 
spiegeln Leistung wider

Phänomenta mit Neubau

Auch im Jahr 2017 werden 
die Mitarbeiter des Kunst-
stoff-Instituts das Lüden-
scheider Know-how und 
Ausschnitte aus der lau-
fenden Netzwerkarbeit bei 
Großveranstaltungen vor-
stellen.

Die Messeauftritte tragen nicht 
nur dazu bei, das Kontaktge-
fl echt zu vertiefen, sondern die 
Präsenz der Mitglieder auf inter-
nationalen Börsen sicherzustel-
len und damit neue Märkte zu 
erschließen. Unter anderem sind 
Präsentationen auf folgenden 
Messen vorgesehen:

Hannover Messe
24. bis 28. April 2017

 

 

 

„Germany at its best: Nord-
rhein-Westfalen“, so lautet 
das Motto des Landesgemein-
schaftsstandes des Wissen-
schaftsministeriums NRW in Halle 
2/B 30, auf dem das Kunststoff-
Institut Lüdenscheid auch in 
diesem Jahr Entwick-
lungsschwerpunkte aus den Be-
reichen Werkstoffentwicklung, 
Anwendungstechnik/Prozess 
integration, Werkzeug-/ Be-
schichtungstechnik und Ober-
fl ächentechnik präsentieren 
wird. Insbesondere das Angebot 
an die Branche zur Teilnahme 

an sogenannten Verbundpro-
jekten (zu den Themen „Printed 
Electronics“, „Wärmeleitfähige 
Kunststoffe“, „Optische Techno-
logien“, „Umspritzen von Elek-
troniken“, „Oberfl ächenbehand-
lung von Kunststoffformteilen“ 
und „Rapid Tooling“) ist eine 
wichtige Kernbotschaft auf dem 
diesjährigen Messestand. Der 
Standort in Halle 2 (Forschung, 
Entwicklung und Technologie-
transfer) ist hierfür ideal; denn 
sie wird vielfach von Führungs-
kräften und Entscheidungsträ-
gern gezielt besucht und im All-
gemeinen stark frequentiert. 

Molding Expo
30. Mai bis 2. Juni 2017
Die Moulding Expo fi ndet in die-
sem Jahr bereits zum zweiten 
Mal statt. In Fachkreisen wird 
diese Messe als eine der zukünf-
tig wichtigsten Messen im Be-
reich Werkzeug- und Formenbau 
angesehen. Das Kunststoff-In-
stitut Lüdenscheid steht den Be-
suchern auch dieses Mal wieder 
mit Rat und Tat zur Seite. Das 
Team des Instituts wird vor Ort 
auf die neuesten Entwicklungen 
sowie auf die zukünftigen Trends 
aus dem Bereich der Werkzeug- 
und Beschichtungstechnik auf-
merksam machen. Ebenso im 
Fokus wird natürlich auch das 
Thema der additiven Fertigung, 

insbesondere des Rapid Toolings 
liegen. Interessenten erwartet 
ein spannender und interes-
santer Besuch auf dem Messe-
stand.

automotive interiors EXPO
20. bis 22. Juni 2017
Diese kleine und feine internati-
onale Messe hat sich mittlerwei-
le besonders für Interessenten 
aus dem Bereich Oberfl ächen- 
und Dekorverfahren mit starker 
OEM-Präsenz etabliert und erhält 
dieses Jahr eine vollständig ei-
gene Halle. Empfehlenswert ist 
ebenfalls der Besuch des Forums 
„Interiors Innovation & Design“, 
auf dem hochkarätige Referenten 
Vorträge an allen drei Messetage 
anbieten.
Auch in diesem Jahr wird das 
Kunststoff-Institut wieder High-
lights und Neuheiten aus dem 
Bereich der Oberfl ächentech-
nik präsentieren und mit An-
sprechpartnern aus dem Bereich 
Automotive-Testing und Scha-
densanalye vor Ort sein (Stand 
A5316 in der Messe-Stuttgart).

Für kurzentschlossene Ausstel-
ler: Zur Drucklegung waren noch 
wenige Standplätze verfügbar, 
Interessenten können das Kunst-
stoff-Institut kontaktieren:
guenther@kunststoff-institut.de
+49 (0) 23 51.10 64-130

Massive Messepräsenz

Für die Leistungskraft
der Kunststoffbranche  
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Aus dem Netzwerk

Für das Polymer Training 
Center (PTC) in Lüden-
scheid steht das Richtfest 
an – und damit ein wich-
tiger Zwischenschritt auf 
dem Weg zur Realisierung.
Die Winterunterbrechung von 
immerhin sieben Wochen hat 
den PTC-Bauzeitplan zwar et-
was durcheinander gebracht, 
dennoch wird gemeinsam mit 
Garrelt Duin, NRW-Minister für 
Wirtschaft, Energie, Industrie, 
Mittelstand und Handwerk, 
Ende April das Richtfest gefeiert 

werden können. Vertreter aus 
Industrie und Politik werden in 
Lüdenscheid mit von der Partie 
sein und diesen wichtigen Mei-
lenstein zur Errichtung des Po-
lymer Training Centre feiern. 
Schon drei Wochen später wird 
dann der Branchentag in Lü-
denscheid stattfi nden, das Ge-
bäude einbezogen und damit 
seiner ersten Prüfung unterzo-
gen. Freuen Sie sich also auf ei-
nen kurzweiligen April und Mai 
und Lüdenscheid und planen 
Sie ausreichend Besuchszeit für 
uns ein. Das PTC feiert Richtfest

Polymer Training Centre:

Für Kompetenzschmiede
steigt das Richtfest

Die UP-Standard Techni-
cal Service Co., Ltd (UST) in 
Anting/Shanghai wurde im 
Januar von zwei Mitarbei-
tern des Prüf- und QM-Be-
reichs aus dem Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid 
besucht und zwei Tage lang 
umfassend nach ISO 17025 
auditiert.

Bei der UST handelt es sich um 
ein Mitgliedsunternehmen der 
Trägergesellschaft des Kunst-
stoff-Instituts, das bereits über 
eine offi zielle Akkreditierung 
der nationalen, chinesischen 
und amerikanischen Akkreditie-
rungsstelle (CNAS, A2LA) sowie 
über eine Zulassung als Daim-
ler A-Labor für Dampfstrahl-
prüfungen und Steinschlag-
test verfügt. Schwerpunkt der 
Unternehmenstätigkeit bilden 
Prüfungen von Kunststoffober-
fl ächen im Automotive-Bereich 
inkl. Emissionsanalysen. 
Das Labor wird geleitet von Dr. 
Liu Weimin, der in Stuttgart am 
Forschungsinstitut für Pigmente 
und Lacke e.V. promoviert hat. 
Dadurch ist eine Kommunikati-
on mit UST in deutscher, eng-
lischer und chinesischer Spra-
che problemlos möglich.
Die Mitarbeiter des Kunst-

stoff-Instituts konnten sich 
durch das eigene Audit einen 
tiefen Einblick in die Metho-
dik, Arbeitsweise und auch die 
Qualifi kation der Mitarbeiter 
verschaffen. Nahezu alle ein-
gesetzten Prüfgeräte stammen 
von europäischen Herstellern 
und sind in vielen Bereichen 
identisch mit denen, die im 
Kunststoff-Institut verwendet 
werden. Als Ergebnis des Audits 
konnte durch die Mitarbeiter des 
Instituts validiert werden, dass 
das Labor uneingeschränkt wei-
ter empfohlen werden kann und 
nun offi ziell als Partnerinstitut 
in China geführt wird.
Somit steht den Kunden des 
Kunststoff-Instituts Lüden-
scheid nun auch in China ein 
kompetenter Ansprechpartner 
für Prüfungen zur Verfügung. 
Kundenwünsche aus China (wie 
z.B. weitere Prüfungen, die
nicht von UST vor Ort durchge-
führt werden können oder auch 
Schadensanalysen, Prozess–
analysen/Optimierungen und 
Schulungen) werden künftig 
durch das Kunststoff-Institut im 
Unterauftrag durchgeführt oder 
direkt weiter vermittelt.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Jörg Günther
+49 (0) 23 51.10 64-130 
guenther@kunststoff-institut.de
www.ust-lab.com

Akkreditierter Partner:

Schulterschluss mit 
Partnerinstitut in 
Anting/Shanghai

Neuer Allrounder 
fürs Technikum in 
Lüdenscheid
Am Morgen eines nasskalten 
Januartages konnte die neue 
Arburg-Maschine vom Typ ALL-
ROUNDER 570 H 2000 - 800 
trotz verkehrstechnischer Pro-
bleme sicher und heil ins Tech-
nikum des Kunststoff-Instituts 
Lüdenscheid transportiert und 
dort aufgestellt werden. Da-
bei handelt es sich um eine 
200-Tonnen-Hybrid-Maschine, 
die sich durch eine Kombination 
aus hydraulischen (Einspritzen, 
Fahren der Düse und Auswerfer-
bewegungen) und elektro-me-
chanischen Antrieben (Dosieren, 
Werkzeugbewegungen) aus-

zeichnet. Der Schneckendurch-
messer der Spritzeinheit beträgt 
50 Millimeter. Die neue Maschi-
ne ist für die Verarbeitung von 
thermoplastischen Werkstoffen 
vorgesehen.
Neben der umfangreichen Seri-
enausstattung verfügt die Ma-
schine über einige Extras, die 
insbesondere den Kunden zugu-

te kommen, die 
ihre bis zu max. 
650 Millimeter 
hohen Werk-
zeuge im Kunst-
s t o f f - I n s t i t u t 
mustern lassen. 
Dazu zählen zwei 
h y d r a u l i s c h e 
Kernzüge, die 
Möglichkeit zum 

Prägen, eine Nadelverschluss-
düse und das lineare Hand-
lingsystem Multilift Select.  
Neben Werkzeugbemuste-
rungen und Schulungen werden 
auf den Spritzgießmaschinen 
des Technikums auch sehr viele 
Untersuchungen im Rahmen 
von Verbund- oder Förderpro-
jekten durchgeführt.

Am Nachmittag des 26. April 
fi ndet in Lüdenscheid eine Clu-
ster-Informationsveranstaltung 
statt – im Rahmen der bun-
desweiten Clusterwoche un-
ter der Schirmherrschaft der 
Bundesministerin für Bildung 
und Forschung Johanna Wanka 
und der Bundesministerin für 
Wirtschaft und Energie Brigitte 
Zypries. Unter dem Titel „Der 
KIMW-Cluster – Innovationen, 
Strategien, Erfolge“ ist von 13 
bis 15 Uhr im Kunststoff-Institut 
folgende Agenda vorgesehen: 
Begrüßung durch  Aufsichtsrats-
vorsitzenden Matthias Posch-
mann; Vorstellung des Clusters 

durch Geschäftsführer Thomas 
Eulenstein; Internationalisie-
rungsstrategie des Clusters 
(Projektleiter Dr. Robert Lind-
ner) sowie Innovationsstrategie 
des Clusters (Frank Mumme und 
Udo Hinzpeter, Geschäftsführer 
KIMW Forschungs-gGmbH). 
Zeitgleich wird die Clusterveran-
staltung auf der Hannover 
Messe (Halle 2/A 30) per 
Live-Schaltung präsentiert. 

Cluster-Vorstellung mit
Live-Schaltung zur Messe

Wichtige Meilensteine für das Lüdenscheider Institut am 26. April 2017
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Internationaler 
Studienbesuch in 
Lüdenscheid
Dass die Arbeit des Kunst-
stoff-Instituts seinen Mitglie-
dern einen großen Mehrwert 
bietet, ist längst nicht nur regi-
onal, sondern auch auf interna-
tionalem Parkett anerkannt. Auf 
Grund dessen besuchten Ende 
Januar 2017 die Geschäftsfüh-
rer der europäischen Kunst-
stoffcluster Poolnet-Centimfe 
(Portugal), ProPlast (Italien), 
AVEP (Spanien) und Plastipolis 
(Frankreich) das Kunststoff-In-
stitut in Lüdenscheid.
Im Rahmen des EU-Projekts 
Materialix, bei dem es um die 
Verbesserung von Cluster-
dienstleistungen für die Mit-
glieder geht, konnten sich die 
sechs Gäste ein umfassendes 
Bild von den Serviceangebo-
ten in Lüdenscheid machen. 
Über zwei Tage lernten sie im 
gemeinsamen Erfahrungsaus-
tausch die Managementstruk-
turen, die erfolgreiche Umset-
zung von Verbundprojekten, 
das umfangreiche Seminaran-
gebot sowie das einzigartige 
Projekt des Technologiescouts 
kennen.

Die vielfältigen Serviceange-
bote überzeugten mit ihrem 
Mehrwert für die Netzwerkmit-
glieder. Darüber hinaus ermög-
licht der Erfahrungsaustausch 
dem Kunststoff-Institut künftig 
weitere internationale Koope-
rationen bei der Durchführung 
gemeinsamer F&E-Projekte und 
hilft bei der Reduktion von Ein-
stiegshürden der Netzwerkmit-
glieder in internationale Märkte. 

Somit ist es ein weiterer kon-
sequenter Baustein der Inter-
nationalisierung des Clusters, 
die seit Anfang 2016 intensiv 
betrieben wird.
Weitere Infos:
Dr. rer. nat. Robert Lindner
+49 (0) 23 51.10 64-824
lindner@kunststoff-institut.de
Raoul Dansi, M.A.
+49 (0) 23 51.10 64-825
dansi@kunststoff-institut.de

Aus dem Netzwerk

Das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid ist wieder Mit-
glied im Stakeholder-Netz-
werk, die entsprechende 
Kooperationsvereinba-
rung mit NRW.Europa wur-
de Ende August 2016 besie-
gelt.

NRW.Europa vertritt Nord-
rhein-Westfalen im Enter-
prise Europe Network, dem 
zentralen Informations- und 
Beratungsnetzwerk der Euro-
päischen Kommission für Un-
ternehmen, Hochschulen und 
forschungsnahe Institutionen. 
NRW.Europa pfl egt ein Stake-
holder-Netzwerk mit dem Ziel 
der intensiven Verzahnung be-
stehender Dienstleistungsange-
bote zum Thema Europa. Zur 

Umsetzung der Kooperation 
wurde zwischen den Konsorti-
alpartnern ZENIT GmbH, NRW.
BANK und NRW.International 
GmbH als Träger von NRW.Eur-
opa und dem Kunststoff-Institut 
Lüdenscheid eine Vereinbarung 
geschlossen. 

Den Mitgliedern des Netzwerks 
stehen die Unterstützungs- und 
Dienstleistungsangebote von 
NRW.Europa offen (Veranstal-
tungen, Publikationen etc.). 
Das Kunststoff-Institut trägt 
diese Aktivitäten mit und infor-
miert seine Mitgliedsunterneh-
men über relevante Angebote.
Das Institut teilt das Credo von 
NRW.Europa: „Unternehmen 
helfen, mit Innovation neue 
Märkte zu erschließen und zu 
wachsen“. Konkret wurde be-
reits bei der Vertragsunter-
zeichnung vereinbart, die nach-
haltige Zusammenarbeit auf 
folgende Schwerpunktbereiche 
zu konzentrieren:
f Gemeinsame Durchführung 

von Veranstaltungsreihen zu 
den Themen Innovationsma-
nagement, Internationalisie-
rung und Fördermittel

f Unterstützung und Beglei-
tung bei EU-Antragstellungen 

f Technologietransfer (z.B. 
Partnersuche, Technologie-
scouting, Technologietransfer)

f Unterstützung bei Innovati-
onsmanagementprozessen

Das Angebot richtet sich an die 
Netzwerkpartner des Kunst-
stoff-Institutes mit Sitz in NRW.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Thomas Eulenstein
+49 (0) 23 51.10 64-191
mail@kunststoff-institut.de

Kunststoff-Institut weiterhin Stakeholder von NRW.Europa

Stakeholder-Netzwerk für 
mehr europäische Kontakte 

Seit Neuestem darf sich die 
KIMW Prüf- und Analyse 
GmbH zu dem elitären Kreis 
der weltweit wenigen Labo-
ren zählen, die bei Daimler 
als A-Labor gelistet sind.

Für die Zulassung erfolgte ne-
ben einer umfangreichen, vor-
geschalteten Dokumentations-
prüfung im September 2016 
ein zweitägiges Audit durch 
Daimler, das erfolgreich be-
standen wurde.  Für folgende 
A-Methoden wurde die KIMW 
Prüf- und Analyse GmbH zerti-
fi ziert:
f Bewitterung (DIN EN ISO 

105-B06)
f Fogging, Methode B (DIN 

75201)
f Geruchsprüfung (VDA 270)
f Brennprüfung (DBL 5307)
Das vollständige Zertifi kat ist 
im Downloadbereich der Insti-
tutshomepage verfügbar.
Für 2017/2018 ist die Zulas-
sung für weitere A-Prüfungen 
u.a. für den Bereich der Emis-
sionsanalysen geplant.
Im November 2016 erfolgte 
zudem die erfolgreiche Über-
wachung der Akkreditierung 
nach ISO 17025 durch die 
DAKKS. Im Rahmen dieses 
Audits wurde zusätzlich die 

fl exible Akkreditierung nach 
Kategorie I  und III für den 
gesamten Scope beantragt. 
Dies bedeutet, dass auch wei-
tere Normen und aktualisierte 
Ausgabestände in den Umfang 
der Akkreditierung eigenstän-
dig mit aufgenommen werden 
können. Die aktuelle Akkredi-
tierungsurkunden inklusive An-
lagen fi nden Interessenten im 
Download-Bereich der Home-
page des Kunststoff-Instituts 
Lüdenscheid: www. kunst-
stoff-institut.de

Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Jörg Günther
+49 (0) 23 51.10 64-130  
günther@kunststoff-institut.de

Flexible Akkreditierung und:

Jetzt Listung als 
Daimler-A-Labor

Die europäischen Gäste des Kunststoff-Instituts und ihre Gastge-
ber (v.l.n.r.): Rui Tocha (Poolnet), Rui Soares (Centimfe), Dr. Ro-
bert Lindner (Kunststoff-Institut), Laura Fusani (Proplast), Raoul 
Dansi (Kunststoff-Institut), Cristina Monge (AVEP), Etelvina Ortiz 
(AVEP), Carsten Großmann (Kunststoff-Institut) sowie Patrick 
Vuillermoz (Plastipolis).
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Wie wird sich das Interi-
eur in den nächsten Jah-
ren verändern? Das ist eine 
zentrale Frage für viele Un-
ternehmen in der Automo-
bil-Zuliefererindustrie. Als 
relevante Trends lassen 
sich das Autonome Fahren, 
die Car-to-X-Communica-
tion und die Elektromobilität 
identifi zieren. 

All diese Trends werden unsere 
Mobilität in den nächsten Jah-
ren fundamental prägen. Auch 
das Interieur muss diesen Wan-
del und die sich ändernden An-

sprüche der Fahrer von heute 
und morgen berücksichtigen. 
Um diesem Änderungspro-
zess gerecht zu werden, plant 
die gemeinnützige KIMW For-
schungs-GmbH im Laufe des 
zweiten Quartals 2017 den Auf-
bau des ZIM-Kooperationsnetz-
werks FOresIght. Dieses Netz-
werk soll unter anderem die 
Fragen beantworten, wie sich 
das Interieur in einen zweiten 
Lebensraum verwandeln kann, 
was mit Schaltern und Knöp-
fen passieren wird und wie sich 
Funktion und Design bestmög-
lich vereinen lassen.
Erste Ansätze würden sich the-

matisch im Bereich 
der Echtmaterialhin-
terspritzung (Holz, 
Glas, Stein, Me-
tall), der gedruck-
ten Elektronik, der 
Beleuchtung mittels 
OLEDs und der indi-
vidualisierbaren und 
dynamischen Interi-
eurelemente erge-
ben. 
Dieses ZIM-Ko-
operationsnetzwerk 
richtet sich insbesondere (aber 
nicht ausschließlich) an KMU 
und ist bei einer Mindestzahl von 
sechs teilnehmenden Unterneh-

men förderfähig. Aus dem Netz-
werk heraus sollen die verschie-
denen Themenschwerpunkte in 
einzelnen Förderprojekten erar-
beitet werden. Die Gesamtlauf-

zeit beträgt drei Jahre.
Weitere Infos:
Dr.-Ing. Angelo Librizzi
+49 (0) 23 51.10 64-134
librizzi@kunststoff-institut.de 

Forschung & Entwicklung

*Entwicklungsprojekte der KIMW Forschungs-gGmbH werden gefördert durch:

Eine neue (in Zusammen-
arbeit der Projektpart-
ner Canto Ing. GmbH, qtec 
Kunststofftechnik GmbH, 
CAD Kaiser und der ge-
meinnützigen KIMW For-
schungs-GmbH entwickelte)  
Entformungstechnik ermög-
licht die einteilige Fertigung 
komplexer hinterschnittiger 
Geometrien, die bisher nur 
durch aufwendigere, mehr-
stufi ge Fertigungsprozesse 
realisierbar sind. 

Die in Anlehnung an ein Se-
rienpumpenlaufrad entwi-
ckelte Bauteilgeometrie so-
wie das zeitgleich entwickelte 
Entformungskonzept wurden 
iterativ konstruktiv und an-
einander angepasst. Mittels Si-
mulationssoftware und einem 
kleinskalierten, 3D-gedruckten 
Werkzeug wurde die Funktions-
fähigkeit der Entformungstech-
nik verifi ziert. Die Prüfung der 
gedruckten Bauteile in einer 

Serienwasserpumpe beschei-
nigte den neu entwickelten 
Pumpenlaufrädern eine im Ver-
gleich zur aktuell genutzten 
Variante annehmbare Effi zi-
enz. Für die fi nal abgestimmte 
Laufradgeometrie wurde ein 
Werkzeug mit der entwickelten 
Entformungstechnik konstruiert 
und anschließend gebaut. Das 
Werkzeug wurde im Dezember 
2016 am Kunststoff-Institut 
erstbemustert. Die Funktionsfä-
higkeit der Werkzeugtechnik zur 
einteiligen Entformung spritz-
gegossener Pumpenlaufräder 
konnte dabei verifi ziert und etli-
che Gutteile produziert werden. 
Die in der noch ausstehenden 
seriennahen Bemusterung pro-
duzierten Bauteile werden auf 
Maßhaltigkeit untersucht und 
abschließend in einem Pumpen-
laufstand hinsichtlich ihrer Effi -
zienz und Eignung als Laufrad 
für Wasserpumpen geprüft.
Weitere Infos:
Vanessa Frettlöh, M.Sc.
Tel.: +49 (0) 23 51.6 79 99-11
frettloeh@kunststoff-institut.de

Neuartige Entformung
für 3D-Pumpenlaufräder

Hybride 
Temperierung für 
kleinste Kerne

Die gemeinnützige KIMW For-
schungs-GmbH hat zum 1. 
September 2016 den Zuwen-
dungsbescheid für das vom 
Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie geförderte 
Projekt HybridTemp erhalten.  
Das Projekt wird während ei-
ner Laufzeit von 24 Monaten 
gemeinsam mit Partnern aus 
der Industrie bearbeitet. Ziel 
des Projektes ist die Entwick-
lung von Werkzeugkernen 
mit hybriden Werkstoffei-
genschaften zur konturho-
mogenen Temperierung von 
Spritzgießwerkzeugen. 
Weitere Infos:
Christopher Beck, B.Eng.
+49 (0) 23 51.6 79 99-21 
beck@kunststoff-institut.de 

Jahresbericht 
2016 abrufbar
Ab sofort ist im Internet der 
Jahresbericht der KIMW-For-
schungsstelle abrufbar (www.
kunststoff-institut.de). Er 
spiegelt die umfangreichen 
Forschungsaktivitäten aus 
dem Jahr 2016 wider und be-
leuchtet Perspektiven.

Geplantes ZIM-Kooperationsnetzwerk

FOresIght: Funktionsintegration
und neue Interieur-Oberfl ächen

Das Interieur des VW Concept I.D. – Das Interieur von morgen?

Mit dem Demonstratorwerkzeug einteilig hergestelltes, spritzge-
gossenes Pumpenlaufrad

Ein neues Herstellungsver-
fahren für dünnwandige 
Hochpräzisionsoptiken soll 
Qualität und Entstehungs-
prozesse der Bauteile opti-
mieren helfen.
Die Qualitätsanforderungen an 
spritzgegossene Präzisionsop-
tiken sind hoch und bedingen oft 
lange Zykluszeiten in der Pro-
duktion. Zusätzlich entsteht bei 
der Herstellung kleiner, dünn-
wandiger Optiken viel Angus-
sabfall. An dieser Stelle setzt das 
Kooperationsprojekt CRoCoMold 
an, welches das Ziel verfolgt das 
Continous Compression Molding 
(kurz: CCM) Verfahren für die 
Herstellung von Kunststoffpräzi-
sionsoptiken zu implementieren.

Konsortium sucht
gemeinsame Lösungen
Das Projektkonsortium erarbeitet 
gemeinsam Lösungen, um das 
zur Herstellung von Deckeln und 
Verpackungen aus teilkristallinen 
Kunststoffen etablierten CCM, 
für die kontinuierliche, anguss-
lose Fertigung optischer Bauteile 
aus amorphen Kunststoffen zu 
nutzen. Durch die Kompetenzen 
der Firma Polyoptics GmbH im 
Designen, Entwickeln und Ferti-
gen von Optiken, das Know-how 
rund um das CCM des Maschi-
nenherstellers Sacmi Imola S.C. 

sowie durch die Erfahrungen der 
KIMW-F im Bereich der Kunst-
stoffverarbeitung und Material-
analyse ist das Konsortium gut 
aufgestellt, um die Herausforde-
rungen anzugehen.
Bei der Weiterentwicklung vor-
handener Anlagentechnik sind 
nicht nur die material- und bau-
teilspezifi schen Anforderungen 
zu berücksichtigen, sondern auch 
die hoch technischen Maschinen-
gegebenheiten. Im bisherigen 
Prozessverlauf konnten optische 
Kunststoffe an einer modifi -
zierten CCM-Anlage verarbei-
tet und ein eigens entwickeltes 
Projektwerkzeug hergestellt und 
bemustert werden. Im Projekt-
verlauf werden zusätzliche Opti-
mierungen an der Peripherie und 
Werkzeugtechnik durchgeführt.

Dieses Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt wird mit Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung im Rahmenkon-
zept „Innovationen für die Pro-
duktion, Dienstleistung und Ar-
beit von morgen“ gefördert und 
vom Projektträger Karlsruhe 
(PTKA) betreut. 
Weitere Infos:
Christopher Beck, B.Eng.
+49 (0) 23 51.6 79 99-2 
beck@kunststoff-institut.de

Neues Kooperationsprojekt:

Neues Herstellungsverfahren für
schlanke Hochpräzisionsoptiken
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Verbundprojekte

Die Zukunft liegt 
im Druck von 
elektronischen 
Schaltungen

Projekttitel: Printed
Electronics 2 

Inhalte: „Printed Electronics“ ist 
im Hinblick auf Innovation und 
Design ein weiterhin sehr ge-
fragtes und zukunftsträchtiges 
Thema. Ein ganzes Feld moder-
ner Technologien ermöglicht es, 
elektronische Komponenten in 
kostengünstiger sowie leichter 
und fl exibler Bauweise zu ferti-
gen. Von vereinzelten Touch-An-
wendungen im vorwiegend ex-
klusiveren Automotive- oder 
Haushaltsgerätebereich erreicht 
die Technologie nun die Reife 
eines Massenproduktes. Dabei 
stellt die Kontaktierung der Lei-
terbahnen und Schaltkreise der-
zeit eine der größten Herausfor-
derungen bei der Serienfertigung 
funktionalisierter Formteile dar. 
Die Recherche und Erprobung 
von realisierbaren Möglichkeiten 
im Verbundprojekt kann und soll 
zur Lösung dieses Kernproblems 
beitragen. 
Basierend auf Erkenntnissen 
aus dem Vorprojekt, die dem 
Teilnehmer zur Verfügung ge-
stellt werden, sollen zudem 
weitere Kunststoff- und Lei-
terbahnmaterialen im Rah-
men eines Vergleichs auf ihre 
Einsetzbarkeit im FIM-Prozess 
geprüft werden. Dabei stehen 
Verformbarkeit und das Hinter-
spritzen im Vordergrund. Be-
trachtet werden sollen außer-
dem Dekorationsaspekte und 
Beständigkeiten (Prüftechnik 
beispielsweise nach Automobil-
standards). Im Bereich des Lei-
terbahn-/Funktionsdrucks sind 
Mehrschichtaufbauten leitender 
Strukturen sowie die Applikation 
kleiner Bauteile (LEDs, Wider-
stände, Steckverbindungen) auf 
Folien von Interesse. Techniken 
wie Isolieren, Löten, Kleben und 
partielles Lackieren zum Schutz 
vor starker Beanspruchung sol-
len erschlossen und angewen-
det werden.  
Projektstart: Mai 2017
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:               
Dr. Konrad Kiefer
+49 (0) 23 51.10 64-131
kiefer@kunststoff-institut.de
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Elektroniken mit
duroplastischen 
Formmassen 
gekapselt

Projekttitel: Umspritzen von 
Elektroniken mit vernetzenden 
Kunststoffen 
Inhalte: Im Januar wurde das 
Projekt mit derzeit 15 Projekt-
teilnehmern erfolgreich gestar-
tet.
Der Hintergrund: Im Markt 
werden seit einiger Zeit, Elek-
troniken mit thermoplastischen 
Materialien gekapselt, bei de-
nen jedoch aufgrund hoher 
Fülldrücke, Temperaturen und 
unterschiedlicher Wärmeaus-
dehnungskoeffi zienten Fehl-

funktionen auftreten können. 
Um diesem Problem zu begeg-
nen, sollen innerhalb des Pro-
jektes duroplastische Form-
massen bezüglich ihrer Eignung 
für eine Kapselung überprüft 
werden. Hierzu  sind eine mög-
lichst gute Wärmeleitung (min-
destens 2 bis 2,5 W/mK), eine 
niedrige Viskosität, gute elek-
trische Isolationseigenschaften, 
schnelle Härtezeiten und nied-
rige Verarbeitungstempera-
turen von Nöten. Dazu soll eine 
„Testplatine“ entwickelt werden, 
die für nachfolgende Untersu-
chungen genutzt werden kann.
Mit der Testplatine und einem 
Spritzgieß- bzw. Transferpress-
werkzeug soll es Ziel sein, die 
Einfl üsse des Spritzgießpro-
zesses online auf die elektro-
nischen Bauteile zu bewerten 
um Verfahrensgrenzen aufzei-
gen zu können. Auch der Ein-
fl uss weiterer Lebensdauertests 
auf die Elektronik kann mit den 
Bauteilen erfolgen. Während 
und nach der Projektlaufzeit 
bietet das Kunststoff-Institut 
die Möglichkeit, auch eigene 
elektrische Bausteine in fi r-
menspezifi schen Aufgaben-
stellungen abzumustern. Die 
Ergebnisse werden nicht im 
Projekt veröffentlicht.
Ein Quereinstieg ist für Interes-
senten auch jetzt noch jederzeit 
möglich.  
Projektstart: Januar 2017
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:               
Dipl.-Ing. Guido Kramer
+49 (0) 23 51.10 64-103
kramer@kunststoff-institut.de

Gut vorbereitet 
für den Einstieg 
in die
Industrie 4.0

Projekttitel: Industrie 4.0
Inhalte: Da das Thema „Indus-
trie 4.0“ mittlerweile auch in klei-
nen und mittleren Unternehmen 
angekommen ist und nach wie 
vor große Unsicherheit herrscht, 
was dies konkret für die Un-
ternehmen bedeutet, legt das 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
hierzu ein Firmenverbundprojekt 
auf.  Folgende Fragestellungen 
stehen im Vordergrund: Welche 
Auswirkungen hat Industrie 4.0 
insbesondere auf Unternehmen 
in der Spritzgießbranche? Wie 
können Vorteile genutzt und 
Nachteile vermieden werden? 
Wie kann „Industrie 4.0“ auch 
im Kleinen umgesetzt werden, 
ohne dass riesige Investitionen 
angestoßen werden müssen? 
Wie sehen die Anforderungen 
an heutige Produkte/Prozesse 
im Umfeld von Industrie 4.0 hin-
sichtlich der Globalisierung, der 
Individualität (Losgröße „1“), 
der Kostenaspekte, der Qualität 
und der Schnelligkeit aus? Wie 

wird das Thema Datensicherheit 
realisiert im Hinblick auf Daten-
verlust und immer häufi gere An-
griffe von außen?
Ein weiterer Schwerpunkt wird 
die Einbeziehung und die damit 
verbundene Aus- und Weiterbil-
dung der Mitarbeiter sein, wenn 
sie vor Ort an den Maschinen 
und Anlagen das Thema Indus-
trie 4.0 umsetzen sollen. Hier 
gilt es, einerseits Berührungs-
ängste abzubauen, andererseits 
aber auch die nötige Kompetenz 
zu schaffen. Damit Unterneh-
men gut vorbereitet in die Zu-
kunft starten können, wird in 
dem Projekt aufgezeigt, in wel-
chen Bereichen ein Einsatz sinn-
voll ist, welche Voraussetzungen 
geschaffen werden müssen und 
welche Chancen und Risiken be-
stehen. 
Hierzu wird ein Leitfaden als 
unternehmerische Entschei-
dungsgrundlage erarbeitet.
Projektstart: März 2017
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:               
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-111
urban@kunststoff-institut.de

Nach der erfolgreichen Veran-
staltung im Vorjahr trafen Mitte  
Februar 2017 wieder Vertreter 
von  interessierten Firmen in 
Lüdenscheid zusammen, um 
sich im Kunststoff-Institut über 
die  in 2017 geplanten Ver-
bundprojekte zu informieren. 
Derartige Projekte werden 
seit vielen Jahren am Kunst-
stoff-Institut erfolgreich durch-
geführt. Neben der Erarbeitung 
von speziellem Knowhow und 
der damit verbundenen tech-
nologischen Marktführerschaft 
resultiert aus der Bildung neu-
er Netzwerke ein interdiszi-
plinärer Erfahrungsaustausch 
mit Unternehmen aus anderen 
Branchen.
In elf kompakten Vorträgen 
wurden die Inhalte, Zielset-
zungen und Projektleistungen 
der folgenden Themen kurz er-

läutert:
f Duro-Verbund 2 (05/2017)
f Wärmeleitfähige Kunststoffe 

2 (03/17)
f Industrie 4.0 für den Mittel-

stand (03/17)
f SimComp (04/17)
f Optische Technologien 5 

(04/17)
f Optische Komponenten aus 

Kunststoff (in Kooperation 
mit OPTENCE e.V.) (05/17)

f Printed Electronics 2 (05/17)
f DynaTemp (05/17)
f Generativer Werkzeugbau 

(06/17)
f Hochwertige Werkzeugober-

fl ächen (07/17)
f KuGlas 4 (3. Quartal 2017)

Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Marko Gehlen
+49 (0) 23 51.10 64-124
gehlen@kunststoff-institut.de

Verbundprojekte mit
höchster Attraktivität
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Neue 
Möglichkeiten 
im generativen 
Werkzeugbau

Projekttitel: Generativer 
Werk  zeugbau

Inhalte: Heute etablierte gene-
rative Fertigungsverfahren ba-
sieren zumeist auf dem Einsatz 
eines metallischen Pulvers, das 
mittels Laser zu einem Körper 
zusammengefügt wird. Dadurch 
können sehr feine Konturen und 
Kanäle generiert werden. Nach-
teilig können sich jedoch die 
relativ rauen Oberfl ächen und 
die eventuell notwendige Nach-
arbeit darstellen. Dies bedingt 
bei fi ligranen Temperierkanälen 
jedoch oft, dass im Laufe des 
Betriebes Probleme durch ver-
stopfte Kanäle auftreten. Bei ho-
hen Wassertemperaturen kann 
ferner bei gängigen Werkstoffen 
eine Korrosionsproblematik ein-
treten. Die MPA-Technologie der 
Fa. Hermle ermöglicht wiederum 
den Einsatz verschiedener Me-
talle in einem kombinierten ge-
nerativen Aufbau. Ferner ist es 
möglich, sequentiell spanende 
Zwischenbearbeitungsschritte 
vorzusehen, die glatte Ober-
fl ächen in Innenkonturen er-
möglichen. Die Möglichkeit des 
hybriden Aufbaus erweitert in 
nicht unerheblichem Maße das 
Spektrum der Funktionsintegra-
tion. So können die spezifi schen 
Eigenschaften des jeweiligen 
Werkstoffs an entsprechender 
Position im Werkstück genutzt 
werden. Innerhalb des Verbund-
projektes ist das zentrale Ziel 
herauszuarbeiten, wie und wo-
für die Branche die Vorteile des 
hybriden Aufbaus effektiv nut-
zen kann. Im Projekt sollen die 
Teilnehmer überdies mit Bezug 
auf die Einsatzmöglichkeiten der 
Technologie geschult werden. 
Außerdem wird ein Demonstra-
tor entwickelt, mit dem heraus-
gearbeitet werden soll, ob und 
in welchem Maße Vorteile ge-
genüber konventionellen und la-
sergesinterten Formelementen 
generiert werden können.  
Projektstart: Juli 2017
Projektlaufzeit: 1,5 Jahre
Weitere Infos:               
Timo Boehm, M.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64 -175
boehm@kunststoff-institut.de

Verbundprojekte

Welche 
dynamische 
Temperierung 
passt individuell?

Projekttitel: DynaTemp – 
Grund lagen der dynamischen 
Temperierung 
Inhalte: Die Werkzeugtempe-
rierung nimmt in der heutigen 
Zeit mehr denn je eine der 
Schlüsselstellungen ein, um die 
gestiegenen Anforderungen hin-
sichtlich Qualität und Wirtschaft-
lichkeit zu erfüllen. Steigende 
Qualitätsanforderungen bei im-
mer weiter sinkenden Preisen 
machen eine effi ziente Techno-
logieauswahl zu einem „Muss“. 
Übergeordnet betrachtet stehen 

für die unterschiedlichen Anfor-
derungen viele technische Lö-
sungsmöglichkeiten bereit; je-
doch ist es für den Anwender von 
entscheidender Bedeutung zum 
frühest möglichen Zeitpunkt die 
richtigen technologischen Wei-
chen zu stellen. Aber auch der 
ressourcenschonende Umgang 
mit Energie rückt unter dem As-
pekt der steigenden Energieko-
sten verstärkt in den Blickpunkt: 
Welche Entwicklungen gibt es 
am Markt? Wo geht die Reise 
hin? Welche Problemstellungen 
lassen sich lösen?
Gerade im Bereich der dyna-
mischen Werkzeugtemperie-
rung gibt es viele Vorteile die 
eine gesteigerte Bauteilqualität 
hervorrufen. Jedoch kann die 
dynamische Temperiertechnik 
auch nicht alle Bauteilfehler eli-
minieren. Welche Möglichkeiten 
und Grenzen bestehen, soll in 
diesem Firmen-Verbundprojekt 
untersucht werden. Zum einen 
werden sich die Teilnehmer  den 
Auswirkungen von dynamischer 
Temperiertechnik auf verschie-
dene Formteilfehler widmen. 
Zum anderen sollen sie für die 
Bedeutung und Möglichkeiten 
der Technologie sensibilisiert 
werden. Zahlreiche Temperier-
technologien sind auf dem Markt 
vertreten. Aber welche Techno-
logie passt zu meiner Aufgaben-
stellung? 
Projektstart: Mai 2017
Projektlaufzeit: 1,5 Jahre
Weitere Infos:               
Dipl.-Ing. Stefan Hins
+49 (0) 23 51.10 64 -176
hins@kunststoff-institut.de
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Kunststoff-
Werkzeugeinsätze 
aus dem 
3D-Drucker

Projekttitel: RapidTooling
Inhalte: Die schnelle und ko-
stengünstige Herstellung von 
Prototypenbauteilen, die zudem 
möglichst nah an die späteren 
Serienbauteile und deren Eigen-
schaften heranreichen sollen, 
kann vor allem in der Entwick-
lungsphase neuer Produkte den 
entscheidenden Wettbewerbs-
vorteil bieten.
Häufi g werden Prototypen über 
ein additives Fertigungsverfah-
ren generiert. Direkt gedruck-
te Bauteile weisen im Vergleich 
zu spritzgegossenen Bautei-
len differierende Eigenschaften 
auf, was eine Vergleichbarkeit 
zum späteren Serienbauteil er-
schwert. Daher kann es sinn-
voll sein, spritzgegossene Pro-
totypenbauteile zu erstellen. 
Zur effi zienten Herstellung von 
Formeinsätzen bieten zukunfts-
weisende Druckverfahren auf 
Basis von Kunststoffmaterialien 
hohes Potenzial. Im Projekt Ra-
pidTooling werden am Markt ver-

fügbare Verfahren miteinander 
verglichen und deren Möglich-
keiten und Grenzen eruiert. Der-
zeit wird eine Einsatzgeometrie 
entwickelt, die in praktischen 
Versuchen mit unterschiedlichen 
Kunststoffformmassen auf ihre 
Funktions- und Leistungsfähig-
keit hin untersucht wird. Um 
die sich daraus ergebenden Vor- 
und Nachteile zu verifi zieren, 
werden die Kunststoffeinsätze 
dabei stets mit konventionellen 
Einsätzen verglichen. Beispiels-
weise Ausbringungsmengen 
oder die Maßhaltigkeit werden 
in den Versuchen betrachtet. 
Die Ergebnisse der Untersu-
chungen sollen im Anschluss in 
einen Empfehlungskatalog für 
gedruckte Formeinsätze aus 
Kunststoff münden.
Ein Quereinstieg in das derzeit 
mit 26 Teilnehmern besetzte 
Projekt ist für Interessenten je-
derzeit noch möglich.  
Projektstart: Juni 2016
Projektlaufzeit: 2 Jahre
Weitere Infos:               
Claudia von Häfen, M.Eng.
+49 (0) 23 51.10 64-145
haefen@kunststoff-institut.de

Behandlung von
Oberfl ächen
in der bereits 
zehnten Runde

Projekttitel: Oberfl ächenbe-
handlung von Kunststoffform-
teilen 10
Inhalte: Im Projekt „Oberfl ä-
chenbehandlung von Kunststoff-
formteilen“ werden seit über 18 
Jahren zukunftsorientierte Ver-
fahren spezifi sch betrachtet, mit 
denen die teilnehmenden Firmen 
unter technologischen Aspekten 
am Puls der Zeit bleiben. Derzeit 
nehmen 37 Industrieunterneh-
men und Institute an der zehn-
ten Aufl age des Projekts teil.
Eine der Herausforderungen 
beim Lackieren im Spritzgieß-

werkzeug stellt die Entformung 
der so produzierten Bauteile 
dar, weshalb im Projekt anti-
adhäsive Werkzeugbeschich-
tungen für diese Technologie 
eruiert werden. Außerdem wird 
das Abformen von Werkzeugo-
berfl ächen mit PUR/PUA unter-
sucht, wobei unterschiedliche 
Strukturtechniken in die Unter-
suchungen einfl ießen. Ferner 
wird das Kosteneinsparpoten-
zial im Vergleich zur konventi-
onellen Lackierung dargestellt. 
Schießlich steht im Zeitalter 
von Multi-Touch-Bedienkonzep-
ten und Hochglanzoberfl ächen 
die Entwicklung kratzfester 
Oberflächenbeschichtungen 
(Lacksysteme, Folien etc.) im 
Fokus. Zur Produktindividuali-
sierung werden zudem Entwick-
lungen der Digitaldrucktechnik 
als zukunftsträchtiges Bedru-
ckungsverfahren beleuchtet.
Ein Quereinstieg in das Projekt 
ist jederzeit möglich.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Dominik Malecha
+49 (0) 23 51.10 64-132
malecha@kunststoff-institut.de
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Branchentreff 2017

Branchentreff ́ 17

18. Mai 2017
8.30 bis 17 Uhr

Veranstaltungsprogramm

Vorträge, Demonstrationen, Austausch:

Umfassendes 
Angebot lockt zum 
Branchentreff
Die Ausstellung ist zweifel-
los ein wichtiger Magnet für 
den Branchentreff am 18. 
Mai in Lüdenscheid – das 
Angebot geht weit darü-
ber hinaus mit einer Viel-
zahl von Demonstrationen, 
Fachvorträgen und nicht zu-
letzt mit dem Austausch 
unter den Besuchern.

Die Ausstellungen im Zelt an 
der Karolinenstraße und im 
Neubau des PTC stehen den Be-
suchern den gesamten Ausstel-
lungstag über zur Verfügung.
Parallel dazu besteht die Mög-
lichkeit, sich frei im Institut zu 
bewegen und sich die Fachab-
teilungen zeigen zu lassen. Im 
Technikum werden verschie-
dene Werkzeuge und Sonder-
verfahren im laufenden Prozess 
erlebbar, und im Applikations-
zentrum für Oberfl ächentechnik 
warten zahlreiche Beispiele für 
neuartige Dekormöglichkeiten. 
Galvanisieren, Lasern, Bedru-
cken, Beschichten, Lackieren 
und Hinterspritzen sind nur ei-
nige Technologien, die den Be-
suchern in Theorie und Praxis 
erläutert werden können.
Ebenfalls im Erdgeschoß im 
Nachbargebäude werden der 
Laborextruder und das um-
fangreiche Equipment zeigen, 
in welche Richtungen die Ma-
terialentwicklung zukünftig ge-
hen wird und was insbesondere 
im Bereich der nachwachsen-

den Rohstoffe zu erwarten ist. 
Gerade in diesen Abteilungen 
können die Besucher die Tech-
nologien hautnah erleben. 

Allein über 100 Anlagen im 
Labor zu besichtigen
In den weiteren Etagen fi n-
den sie überdies Labor- und 
Prüfmöglichkeiten, an denen 
zahlreiche Messungen an re-
alen und oder fi ktiven Beispie-
len vollzogen werden, um das 
gesamte Spektrum der Scha-
densanalytik oder auch der 
Material- und Oberfl ächenprü-
fung aufzeigen zu können. Wer 
Beispiele aus dem eigenen Un-
ternehmen mitbringen will, ist 
willkommen: Sie können als  
Demonstrator genutzt werden.
Die Mitarbeiter des akkredi-
tierten Labors werden an die-
sem Tag über 100 Anlagen er-
läutern können, die alle für sich 
einen kleines Puzzleteil darstel-
len und erst in der Gesamtheit 
ein rundes Bild zur Ursachen-
forschung bei Problemteilen er-
geben.
Natürlich ist während des 
ganzen Tages für das leibliches 
Wohl gesorgt, so dass sich die 
Besucher vollständig auf die  
High-Tech-Demonstrationen 
konzentrieren können. 
Anmeldungen zur kostenlosen 
Veranstaltung sind nach wie 
vor unter

www.branchentreff-
luedenscheid.de

möglich. 

Mittwoch, 17. Mai 2017 | Brauhaus Schillerbad, Jokuschstraße 3
ab 19.00 Uhr Gemütliches Beisammensein

Donnerstag, 18. Mai 2017 | Kunststoff-Institut Lüdenscheid, Karolinenstraße 8
ab 8.30 Uhr Registrierung 
8.45 - 17.00 Uhr Besuch der Ausstellung und Präsentationen
9.30 Uhr Offizielle Begrüßung und Eröffnung im Zelt

Fachtagung Raum 4/5* (externe Referenten) Raum 6/7 (interne Referenten)
10.30 Uhr Hochleistungspolymerlösungen - 

Effektiv, Produktiv, Grenzüber-
schreitend
Dipl.-Ing. (FH) Goran Brkljac,
Ter Plastics Polymer Group 

f Durch Gas geben mit 
Kunststoff auf der Überholspur - Neues 
Schäumverfahren für den Spritzguss
Dipl.-Ing. Andreas Kürten

f 3D-konforme Präzisionsbeschichtun-
gen für den Korrosionsschutz – effektive 
Werkzeugbeschichtungen
Dipl.-Ing. Frank Mumme

11.15 Uhr Digitale assistierte Wertschöpfung
im Werkzeugbau PxC
Dr. Sven Holsten/Stefan Flachmann, 
PHOENIX CONTACT GmbH & Co. KG

f Wer bin ich? Ein Werkstoff packt aus – 
Schnelle und effektive Materialanalysen
Dipl.-Ing. Martin Doedt 

f Und es ward Licht – Möglichkeiten für 
die Symbol-/Ambientebeleuchtung an 
Kunststoffformteilen
Dr. Angelo Librizzi

ab 12.00 Uhr Mittagsimbiss
14.00 Uhr Sunfl ower Power: 

Ökologie und Ökonomie im Ein-
klang!
Sebastian Meyer, B.Sc.,
Golden Compound GmbH

f Zugleich kompakt und mehrsprachig – 
DER neue Störungsratgeber
Dipl.-Ing. Udo Hinzpeter

f PTC - ein Leuchtturm weist den Weg
Dipl.-Ing. Torsten Urban

14.45 Uhr Kunststoffe für neue 
Anwendungen im Bereich smart 
home
Dipl.-Ing. (FH)  Bernhard Hoster,
Gira Giersiepen GmbH & Co. KG

f Touch it! – Formteilfunktionalisierung 
durch gedruckte Elektronik
Dr. Konrad Kiefer

f Manche mögen`s heiß – 
Einsatz wärmeleitfähiger Kunststoffe
Dipl.-Ing. Michael Tesch

15.30 Uhr Ende der Fachtagung

* Die Vorträge aus Raum 4/5 werden an verschiedenen Stellen des Hauses per Video/Audio
übertragen.
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Durchgang zur 
Extrusion

Branchentreff 2017

Über 100 namhafte 
Aussteller auf dem 
Branchentreff 2017

Lageplan Zelt Lageplan Neubau

Rund um das Kunststoff-Institut Lüdenscheid hat sich in 
den vergangenen Jahren eines der erfolgreichsten Indus-
triecluster Deutschlands entwickelt. Hunderte Unterneh-
men profi tieren von dem Schulterschluss in der Branche 
und der ebenso engen wie vertrauensvollen Zusammen-
arbeit mit dem Institutsteam, das sich gleichermaßen als 
Inspirator, Motor und Informationsdrehscheibe versteht.

Viel wird davon beim Bran-
chentreff am 18. Mai zu spüren 
sein. Denn die über hundert 
Aussteller stehen repräsen-
tativ auch für die Leistungs-
fähigkeit des Lüdenscheider 
Kunststoff-Clusters. Schon die 
Zahlen sprechen für sich und 
eine erfolgreiche Arbeit: Die 
Trägergesellschaft des Kunst-
stoff-Instituts Lüdenscheid ist 
auf über 280 Unternehmen an-
gewachsen, und unter Einrech-
nung der in Projekten aktiven 
Firmen stellt das Cluster mit 

über 380 Partnern heute das 
größte Netzwerk zumindest im 
Bereich der Kunststofftechnik 
in Deutschland dar.

Unternehmen werden
umfassend begleitet
Seine Strahlkraft geht deutlich 
darüber hinaus. Durch Part-
nerschaften und Kooperationen 
strahlt es heute weltweit aus 
und steht damit in der guten 
Situation, die beteiligten Un-
ternehmen oder ihre Niederlas-
sungen auch in Ländern rund 

um den Erdball fachgerecht be-
gleiten zu können. Die Unter-
nehmen werden dabei umfas-
send begleitet auf den Feldern:
f Strategische Marktentwicklung
f Produkte/Lizenzen
f Prüf-/Analysetechnik
f Aus- und Weiterbildung
f Oberfl ächentechnik Formteile
f Werkzeug-/Beschichtungs-

technik
f Werkstofftechnik/Neue Ma-

terialien
f Anwendungstechnik/Pro-

zess integration

Firma Stand
3D Systems Software GmbH, Hamm 7
AGS Automation Greifsysteme Schwope 
GmbH, Bergisch Gladbach

20

ALBIS PLASTIC GmbH, Hamburg 6
Anton Tielke GmbH & Co. KG, Attendorn 72
ARBURG GmbH + Co KG, Loßburg 40
Ausbildungs- und Jobbörse  
Berufkolleg für Technik

Raum 8

Ausbildungs- und Jobbörse  
Fachhochschule Südwestfalen

Raum 8

Ausbildungs- und Jobbörse – Persona Service 
AG & Co. KG, Lüdenscheid

Raum 8

Ausbildungs- und Jobbörse
Polymer Training Centre

Raum 8

Ausbildungs- und Jobbörse SIHK zu Hagen Raum 8
Ausbildungs- und Jobbörse Technikzentrum Raum 8
babyplast Christmann Kunststofftechnik 
GmbH, Kierspe

Technikum

Barlog plastics GmbH, Overath 68
Baumgarten automotive technics GmbH,
Burbach

95

BÖ-LA Siebdrucktechnik GmbH, 
Radevormwald

33

byNIRO GmbH, Unna 51
Canto Ing. GmbH, Lüdenscheid 3
Carl Müller GmbH & Co. KG, Lüdenscheid 22
Carl Zeiss Industrielle Messtechnik GmbH, 
Oberkochen

56

CiVatec Warenhandelsgesellschaft GmbH,
Lüdenscheid

90

Cold Jet GmbH, Weinsheim Technikum
Cosmo Consult GmbH, Münster 17
Dieter Wiegelmann GmbH, Olsberg 37
DP Solutions GmbH & Co.KG, Renchen AOT
Engel Deutschland GmbH, Hagen 25
ESC Europa-Siebdruck Maschinen-Centrum 
GmbH & Co. KG, Bad Salzufl en

1

Eschmann Textures International GmbH,
Gummersbach

57

EWIKON Heißkanalsysteme GmbH, Franken-
berg

9

F & G Hachtel GmbH & Co. KG, Aalen 54
FANUC Deutschland GmbH, Neuhausen a. d. F. 47
FIPA GmbH, Ismaning 12
FOBA Laser Marking + Engraving ALLTEC 
GmbH, Selmsdorf

AOT

FPT Project GmbH, Amtzell 28

Georg H. Luh Farben- und Chemikalien
Großhandels GmbH, Walluf

73

Georg MENSHEN GmbH & Co. KG, Finnentrop 94
Gerhardi Kunststofftechnik GmbH, Lüden-
scheid

21

Golden Compound GmbH, Ladbergen 82
Günther Heisskanaltechtechnik GmbH,
Frankenberg Eder

67

gwk Ges. Wärme-Kältetechnik mbH,
Meinerzhagen

19

GXC Coatings GmbH, Goslar 2
Hasco Hasenclever GmbH + Co. KG,
Lüdenscheid

59

HB-Therm GmbH, Siegburg 43
Henkel Loctite KID GmbH, Hagen 30
Hennecke GmbH, Sankt Augustin Technikum
Horschler Kommunikation GmbH, Unna 77
Hurst & Schröder GmbH, Werdohl 29
Ihne & Tesch GmbH, Lüdenscheid 23
IKOffi ce GmbH, Oldenburg 71
IMR Europe GmbH, München 66
Johannes Becker Werkzeugbau GmbH,
Neuenrade

91

Josef Mawick GmbH & Co. KG, Werl-Sönnern 87
Kirchhoff Witte GmbH & Co. KG, Hagen-Fley 89
Kistler Instrumente GmbH, Sindelfi ngen 41
Klostermann GmbH, Remscheid 49
KMI Koordinaten-Messtechnik GmbH, Iserlohn 52
KraussMaffei Kunststofftechnik GmbH, Verl Technikum
Kühn Tec Daniel Kühn GmbH & Co. KG,
Lüdenscheid

60

Kunststoff Helmbrechts AG, Helmbrechts 13
Kunststoff-Institut Südwest GmbH & Co. KG, 
Villingen-Schwenningen

36

Lahme GmbH & Co. KG, Kierspe 61
Lang + Menke GmbH, Hemer 44
LAUDA Scientifi c GmbH, Lauda-Königshofen 83
Linde AG, Unterschleißheim 15
Lometec GmbH & Co. KG, Kamen 32
Mayweg GmbH, Halver 69
MBengineering GmbH & Co. KG, Dürbheim 74
Megatec Kunststofftechnik GmbH, Lüdenscheid 8
Meusburger Georg GmbH & Co. KG, Wolfurt 4
Modus Consult AG, Gütersloh 16
Mold-Masters Europa GmbH, Baden-Baden 26
MPDV Mikrolab GmbH, Hamm 63
Nanogate AG, Quierschied 75

Netstal Deutschland GmbH, Stuttgart 31
NETZSCH-Gerätebau GmbH, Selb 14
Novo Plan GmbH, Aalen 78
Oerlikon Balzers Coating, Bingen 53
Otto Vision Technology GmbH, Jena Technikum
Pakulla GmbH, Bergisch Gladbach 50
plastoNet GmbH, Wuppertal 39
Premosys GmbH, Wiesbaum 38
Pröll KG, Weißenburg 81
PSG Plastic Service GmbH, Viernheim 5
QIN-Form GmbH & CO. KG, Herford 84
Quarzwerke GmbH, Frechen 45
Rampf Production Systems GmbH & Co. KG, 
Zimmern

64

RESINEX Germany GmbH, Zwingenberg 65
rWS GmbH, Neuhaus-Schierschnitz 96
SABIC Innovative Plastics GmbH, Düsseldorf 42
Schröder Kunststofftechnik GmbH, Kierspe 80
SIGMA Engineering GmbH - Europe, Aachen 93
Simcon kunststofftechnische Software GmbH, 
Würselen

35

SimpaTec GmbH, Aachen 48
SITRAPLAS GmbH, Bünde 88
Sumitomo (SHI) Demag Plastics
Machinery GmbH, Schwaig

Technikum

Tampo-Technik GmbH, Kierspe 46
Ter Plastic GmbH, Herne 70
TIGRES GmbH, Marschacht AOT
Toses GmbH & Co KG, Wetter 11
Treffert GmbH & Co. KG, Bingen-Sponsheim 10
Trexel GmbH, Siegen 76
UL International TTC GmbH, Krefeld 62
Ulrich Oelfke GmbH & Co. KG, Lüdenscheid 34
WEMA GmbH, Lüdenscheid 55
WENZ Kunststoff GmbH & Co. KG, Lüden-
scheid

85

Werkzeugbau-Institut Südwestfalen GmbH,
Halver/VDWF, Schwendi

86

Werner Langer GmbH & Co. KG, Meschede 92
Wilhelm Schröder GmbH, Herscheid 18
Wittmann Battenfeld GmbH, Meinerzhagen 97
WKM Wärmeprozess-/Klimaprüftechnik 
Michel GmbH & Co. KG, Lachendorf

58

WMK Plastics GmbH, Solingen 27
WZR ceramic solutions GmbH, Rheinbach 24
Zenit GmbH, Mülheim 79

68 69 70 71 72 73 74 75 76 77
Barlog Mayweg Ter 
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Die Entwicklung der Lüden-
scheider Ringversuchsserie 
kann sich sehen lassen. Das 
zeigt eine chronologische 
Aufbereitung der Highlights.

Das Labor des Kunststoff-Insti-
tuts Lüdenscheid stellt gleich-
zeitig eine seiner ältesten und 
größten Abteilungen dar. Als 
im Jahr 1999 die Entscheidung 
fi el, sich als deutschlandweit 
erstes Kunststoffl abor für die 
damals angebotenen Prüfver-
fahren akkreditieren zu lassen, 
unterwarf man sich einer peri-
odischen Kontrolle von außen 
durch eine neutrale Instituti-
on. Damals wurden die Audits 
durch Experten des Deutschen 
Akkreditierungsrats (DAR) vor-
genommen, der mittlerweile in 
der DAkkS (Deutsche Akkredi-
tierungsstelle) aufgegangen ist.
Zur Erinnerung: Bei einer Ak-
kreditierung geht es nicht nur 
um das Einhalten von Pro-
zessen, um die Qualität eines 
Produktes oder einer Dienst-
leistung, wie es beispielsweise 
bei einer Zertifi zierung nach 
ISO 9001 der Fall ist. Eine Ak-
kreditierung nach ISO 17025 
soll auch sicherstellen, dass ein 
Laboratorium keine falschen 
Ergebnisse produziert. Schließ-
lich können mit Laborergebnis-
sen Investitionsentscheidungen 
von enormer strategischer und 
wirtschaftlicher Tragweite ver-
knüpft sein. 

Der Vergleich macht die 
Versuchsteilnehmer klug
Eines der ersten Überwa-
chungsaudits im Jahr 2001 gab 
für das Laborteam des Kunst-
stoff-Instituts den Anstoß, eine 
neue Dienstleistung ins Leben 
zu rufen. Im Abschlussgespräch 
sprach der Auditor die „Genau-
igkeit“ unserer Ergebnisse an 

(siehe Kasten): „Woher wissen 
Sie, dass das, was Sie messen, 
auch richtig ist? Wer sagt Ihnen, 
von welchen Randbedingungen 

ihr Ergebnis abhängt? Mit wel-
cher Präzision kann man diese 
Messgröße überhaupt angeben 
– ist die Angabe einer zweiten 

Nachkommastelle hier wirklich 
sinnvoll?“ Diese berechtigten 
Fragen stellt sich im Prinzip 
jeder, der einen Messvorgang 
durchführt – nur hat die Ant-
wort darauf für akkreditierte 
Laboratorien selbstredend den 
allerhöchsten Rang. 
Schnell war die Idee geboren, 
aus der „Not“ eine Tugend zu 
machen und die Vergleichsserie 
direkt als Dienstleistung anzu-
bieten. Schließlich sollte jedes 
Labor ein Interesse daran ha-
ben, zu wissen, wo es mit sei-
ner Leistung im Vergleich mit 
anderen steht. Ganz nebenbei 
bedeutet ein gutes Abschneiden 
in Ringversuchen auch ein nicht 
zu unterschätzendes Marke-
ting instrument.

Stets prominente Labore
an Versuchen beteiligt
Gleich im Auftaktjahr konnten 
prominente Labore wie solche 
von BMW, Daimler Chrysler 
und Siemens für die Eignungs-
prüfungen gewonnen werden. 
Insgesamt wurden 17 Verfah-
ren angeboten, die größtenteils 

mechanischer und thermischer 
Natur waren. Aber auch eine 
Brenngeschwindigkeitsprüfung 
gehörte bereits zum Scope.
Wenngleich die Entwicklung der 
Eignungsprüfungen mehr oder 
weniger stetig (aufwärts) ver-
lief, gab es natürlich auch he-
rausragende Meilensteine:
f 2006 wurde der erste Teil-

nehmer aus dem Ausland be-
grüßt: ein Unternehmen aus 
der Schweiz. 

f 2008/09: Mit dem Part-
ner Audi wurde ein eigener 
Ringversuch im Bereich der 
Emissionsanalytik gestartet. 
Grundlage ist die Werksnorm 
VW 50180 mit ihren Verfah-
ren zum Geruchsverhalten, 
Fogging, Gesamtkohlen-
stoffemission und Formal-
dehydabgabe. Fast 50 Labore 
nahmen teil.

f 2010 konnten die ersten au-
ßereuropäischen Teilnehmer 
(Iran, Jordanien, Kanada, 
Südkorea) begrüßt werden.

f 2014 wurde die Kooperation 
mit einem externen Partner 
nach DIN ISO 17043 akkre-
ditiert.

f 2015 kamen die Teilnehmer 
weltweit aus 50 verschie-
denen Ländern.

f 2016 überstieg die Teilneh-
merzahl die 400’er-Marke.

f Für 2018 ist eine eigene Ak-
kreditierung nach DIN ISO 
17043 geplant.

Interessenten können sich 
selbst vom Nutzen der Ring-
versuche durch einen Vergleich 
mit Laboratorien aus aller Welt 
überzeugen, die nach dem glei-
chen Verfahren prüfen, messen 
oder analysieren. Das Kunst-
stoff-Institut ist darüber hinaus 
offen für die Entwicklung neuer 
Versuche. Alle Proben werden 
hinsichtlich des Basismaterials, 
der Probenform und des zu er-
wartenden Wertebereichs indi-
viduell ausgewählt und selbst-
verständlich gemäß DIN ISO 
13528 auf Homogenität und 
Stabilität geprüft.
Weitere Infos:
Dr. Andreas Balster
+49 (0) 23 51.10 64-801
balster@kunststoff-institut.de
www.ringversuche.info

Branchentreff 2017

Ringversuche des Kunststoff-Instituts Lüdenscheid

Eine Erfolgsgeschichte 
mit hoher Reichweite

„Genauigkeit“ ist im Zusam-
menhang mit Eignungsprü-
fungen ein genau defi nierter 
Begriff; die Genauigkeit eines 
Prüfverfahrens ergibt sich aus 
den Faktoren „Richtigkeit“ und 
„Präzision“ (vgl. Abbildung). 
Zur Veranschauung: Eine hohe 
Genauigkeit (Beispiel 1) wird 
erzielt, wenn Messergebnisse 
sowohl richtig als auch prä-
zise sind. Ergebnisse einer 

Prüfung können präzise, aber 
falsch sein (Beispiel 2). Man 
spricht von systematischen Ab-
weichungen. Außerdem kann 
der Fall auftreten, bei denen 
das Ergebnis zwar dem „wah-
ren Wert“ sehr nahe kommt, 
aber unpräzise ist, also starker 
Streuung unterliegt (Beispiel 
3). Solche statistischen Abwei-
chungen können unterschied-
lichen Ursprungs sein; auch 

das Messverfahren selbst kann 
mehr oder weniger präzise Da-
ten liefern. Dies ist eine weitere 
wertvolle Information, die man 
aus Eignungsprüfungen extra-
hiert, um z.B. Prüfmethoden zu 
bewerten und zu vergleichen. 
Natürlich kann auch beides 
passieren: Resultate sind dann 
unpräzise und gleichzeitig von 
geringer Richtigkeit (Beispiel 
4).

„Präzision“ – klar zu defi nieren„Präzision“ – klar zu defi nieren

Das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid verfügt inzwischen 
über 15 Jahre Erfahrung mit  
Ringversuchen. Und die Zahl 
der Partner, die sich an den 
Versuchen beteiligen, geht in 
die Hunderte. Das ist eine gute 
Basis für eine vertrauensvolle 
Zusammenarbeit.

Der Zusammenhang zwischen Genauigkeit (accuracy), Richtigkeit (trueness) und Präzision (precisi-
on) anhand einer Zielscheibe.
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Mit dem Dresdner Mittel-
standsunternehmen QuoData 
hat sich das Kunststoff-Insti-
tut Lüdenscheid ein Schwer-
gewicht in der statistischen 
Analyse von wissenschaft-
lichen und technischen Da-
tenerhebungen an seine Sei-
te geholt.

Die QuoData GmbH beschäftigt 
sich nicht nur seit zwei Jahr-
zehnten mit der Planung und 
Bewertung von Ringversuchen, 
sondern hat heute in den ein-
schlägigen Normen herange-
zogenen Verfahren z.B. der Q/
Hampel-Methode und der Zu-

Scores entwickelt.
QuoData ist international be-
kannt als zuverlässiger und ver-
trauenswürdiger Anbieter von 
statistischen Dienstleistungen, 
Beratung, Softwareprodukten 
und technischer Unterstützung 
bei der Qualitätssicherung und 
vor allem in der Eignungsprü-
fung. Das Unternehmen besitzt 
mittlerweile drei Standorte in 
Berlin, München/Freising und 
Dresden.
Die Wurzeln der Firma liegen in 
der analytischen Qualitätssiche-
rung, und neben weiteren Ak-
tivitäten in den Bereichen Data 
Science und Forschung und Ent-
wicklung bleibt die analytische 
Qualitätssicherung die Basis 
ihres Portfolios: QuoData bietet 
umfangreiche Expertise in der 
Planung, Durchführung, Aus-
wertung und Interpretation von 
Daten aus der Eignungsprüfung. 
Dies geschieht sowohl mit klas-
sischer Dienstleistung als auch 
in Form von Softwarelösungen – 
immer mit dem Ziel, den Kunden 

bei jedem Schritt ökonomische 
und effi ziente Lösungen zu bie-
ten. Zudem arbeiten Experten 
der Quodata als Vertreter in nati-
onalen und internationalen Stan-
dardisierungsarbeitsgruppen.
Die Produkte und Dienstlei-
stungen sollen bei der von der 
Akkreditierung geforderten in-
ternen und externen Qualitätssi-
cherung unterstützen. Alle Soft-
wareprodukte und deren Updates 
werden regelmäßig validiert – in-
klusive umfangreicher Check-ups 
von Funktionalitäten und Berech-
nungen. Dem erfahrenen Team 
ist bewusst, welchen Stellenwert 
die Validierung von Verfahren 
z.B. für Prüfl abore besitzt. 
QuoData ist tiefgreifend in die 
internationale Standardisierung 
eingebunden und führend in der 

Entwicklung 
und Moder-
n i s i e r u n g 
von quali-
t ä t s b e zo -
genen Stan-
dards. Seit 
über 20 Jah-
ren stellen 
Mitarbeiter 
von Quo-
Data Mit-
glieder und 
Projektleiter 

nationaler und internationaler 
Gremien (z. B. in Arbeitsgruppen 
nach ISO 13528, ISO 5725, ISO 
2859, ISO 3951, ISO 16140, ISO 
19040) für Ringversuche und 
Qualitätssicherung im Allgemei-
nen. Damit gilt QuoData als einer 
der internationalen Meinungs-
führer für künftige Entwick-
lungen bei Eignungsprüfungen 
und konnte mehrfach eigene 
Konzepte in internationale Stan-
dards implementieren. Heute 
ist QuoData Mitglied in über 15 
verschiedenen internationalen 
Normungsgremien. Die dortigen 
Erfahrungen und Erfolge werden 
zum direkten Nutzen für Partner 
und Kunden eingesetzt.
Im Bereich der Eignungsprüfung 
wird die Einhaltung aller Werk-
zeuge und Dienstleistungen nach 

ISO 17043, ISO 13528 und wei-
teren relevanten Standards si-
chergestellt. So verwundert es 
nicht, dass QuoData-Produkte 
von Akkreditierungsstellen welt-
weit akzeptiert werden.
Auf dieser Grundlage genießt 
QuoData das Vertrauen von 
Regierungsstellen und multi-
nationalen Konzernen auf der 
gesamten Welt als Berater und 
Anbieter von Softwarelösungen. 
Genannt seien nur die US Food 
and Drug Administration (FDA), 
das Nationale Institut für Nor-
men und Technologie der USA 
(NIST), das JRC der Europäische 
Kommission, das Bundesamt für 
Verbraucherschutz und Lebens-
mittelsicherheit (BVL), Eurofi ns, 
Elkem und viele mehr. QuoDa-
ta hat bislang mehrere hundert 
Eignungsprüfungen in den Be-
reichen Umwelt, Lebensmittel, 
Verbrauchersicherheit, Pharma 
und Forensik geplant und ana-
lysiert. Der Schulterschluss mit 
dem Kunststoff-Institut Lüden-
scheid erweitert diese eindrucks-
volle Palette nun um den Kunst-
stoffsektor. Beide Partner sind 
gespannt und freuen sich auf 
zukünftige Projekte,  von denen 
eines der ersten die Akkreditie-
rung der Ringversuchsserie nach 
DIN ISO 17043 sein wird.

Ringversuche

K-Impulse | Seite 11

Das Kunststoff-Institut Lü-
denscheid stellt das System 
der Ringversuche auf eine 
neue und zukunftsträchtige 
Basis.

Völlig überraschend hat das 
DRRR – weitestgehend spezi-
alisierter Ringversuchsanbie-
ter im Lebensmittelbereich – 
die Zusammenarbeit mit dem 
Kunststoff-Institut für den 
schon gemeinsam gestarteten 
Ringversuch 2017 vorzeitig be-
endet. Der gewählte Zeitpunkt 
sorgte prompt für Verunsiche-
rung bei den teilnehmenden 
Unternehmen und Laborato-
rien, trat die Ringversuchsse-
rie doch gerade in die „heiße“ 
Anmeldephase: Viele der vom 
Kunststoff-Institut bereits seit 
Monaten vorbereiteten, herge-
stellten, präparierten und vali-
dierten Proben warteten gleich-
sam auf ihren Versand an die 
weltweit teilnehmenden Insti-
tutionen.

Vertrauen aufgrund langer 
Zusammenarbeit
„Wir standen plötzlich vor der 
gewaltigen Aufgabe, allen po-
tenziellen Teilnehmern die neue 
Situation möglichst genau zu 
erklären. Denn viele hatten sich 
bereits im Vorfeld unter der An-

nahme, dass die Ringversuche 
in der ursprünglichen Koopera-
tion durchgeführt werden, für 
zahlreiche Verfahren angemel-
det“, erinnert sich Dr. Andreas 
Balster, „und das im Vertrauen 
darauf, dass das Kunststoff-In-
stitut die fachliche Kompetenz 
im Bereich der Kunststoffe bei-
steuert. Dass dies nur dann 
gegeben war, wenn die Kunden 
ihre Anmeldung unter Kenntnis 
der neuen Lage nochmals bei 
uns bestätigten, erforderte ei-
niges an Aufklärungsarbeit.“
Innerhalb weniger Tage führte 
das Ringversuchsteam Dut-
zende von Telefonaten und in-

formierte die Kunden in aller 
Welt. Auf ihrem Weg bestärkt
wurden die Lüdenscheider 
auch dadurch, dass zahlreiche 
namhafte Kunden aus dem Au-
tomotive-Sektor und der Po-
lymerbranche dem Institut die 
Stange gehalten haben und 
auch zukünftig der jahrelang 
aufgebauten Zusammenarbeit 
Vertrauen schenken.
Gleichzeitig stellte das Kunst-
stoff-Institut bereits die Wei-
chen für eine zukünftige Ring-
versuchsserie unter der eigenen 
Akkreditierung nach DIN ISO 
17043. Unterstützt wird dieser 
Weg nun durch das Dresdner 

Unternehmen QuoData GmbH 
(siehe gesonderter Beitrag). 
„Wir haben ein klares Ziel: Die 
eigene Akkreditierung nach ISO 
17043 soll spätestens 2018 ste-
hen. Selbstverständlich werden 
alle Prozesse auch in der lau-
fenden Serie gemäß den Vorga-
ben der DIN ISO 17043 ausge-
führt, auch wenn der bisher die 
Akkreditierungsurkunde füh-
rende Partner nun eigene Wege 
geht“, so Andreas Balster. Weil 
eine Laborakkreditierung nach 
ISO 17025 bereits seit 17 Jah-
ren vorliegt, ist dieser Schritt 
zwar arbeitsintensiv, aber 
nicht wirkliches Neuland. Alle 

Mitarbeiter im Prüf- und Ana-
lysebereich haben die norm-
konforme Arbeit, das strikte 
Einhalten vorgegebener Pro-
zesse und die eigenverant-
wortliche Aufrechterhaltung 
höchster fachlicher Kompetenz 
quasi mit der Muttermilch ein-
gesogen. „Wir erwarten des-
halb keine großen Probleme bei 
der Einführung der ISO 17043“, 
sagt daher auch Jörg Günther, 
der sich mit der Umsetzung der 
Akkreditierungen des Instituts 
beschäftigt. 

Zusammenarbeit mit
Software-Experten
Für die Kunden bedeutet die 
neue Konstellation: Das Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid ist 
wie gewohnt für die Abwicklung 
der technischen, logistischen 
und organisatorischen Aspekte 
der Eignungsprüfungen verant-
wortlich. Für die statistische 
Auswertung der Versuchsdaten 
werden das etablierte Soft-
waresystem, die Algorithmen 
und die Expertise der QuoDa-
ta GmbH herangezogen. Das 
Kunststoff-Institut freut sich im 
Übrigen auf eine dauerhafte, 
vertrauensvolle und stabile Zu-
sammenarbeit mit dem Partner 
aus Dresden.

Kooperation mit dem DRRR beendet – QuoData GmbH steigt ein:

Ringversuche auf zukunftssicherer Basis

QuoData - Quality and Statistics

Schwergewicht in der 
statistischen Analyse

Freuen sich auf 
den Neustart: Das 
Ringversuchsteam 
2017: Dr. Andreas 
Balster, Petra 
Flechsler und Chri-
stian Rust.
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Firmenportrait

Die TER Plastics POLYMER 
GROUP bietet seinen Kun-
den als anerkannter Ent-
wicklungspartner ein Voll-
sortiment an technischen 
Kunststoffen und Commo-
dities von namhaften Lie-
feranten sowie innovative 
Hochleistungswerkstoffe aus 
der eigenen Produktion.

Seit 40 Jahren im Markt – 
mit erstklassigem Ruf
1977 in Herne gegründet, star-
tet das Unternehmen in sein 
Jubiläumsjahr 2017. Unterneh-
merischer Weitblick, Kundenähe 
und Innovationskraft gehören 
seit jeher zu den grundlegen-
den Unternehmenswerten. So 
konnten in 40 Jahren intensiver 
Forschung, neue Werkstoffe mit 
außergewöhnlichen Eigenschaf-
ten entwickelt werden. Zahl-
reiche Patente, wie unter ande-
rem auf dem Gebiet tribologisch 
modifi zierter Compounds, ha-
ben zu einzigartigen Produkten 
mit großem Markterfolg und 
zu einem erstklassigen Ruf der 
TER Plastics POLYMER GROUP 
geführt.
Durch jahrzehntelange Partner-
schaften mit international füh-
renden Kunststoffproduzenten, 
wie zum Beispiel DSM, Evonik, 
Polyplastics, Total und Versalis, 
wurde die Reputation der TER 
Plastics noch weiter gestärkt.
Passend zum Jubiläumsjahr 
bezieht das Unternehmen im 
Sommer 2017 ein größeres und
moderneres Firmengebäude 
und trägt so auch dem starken 
Mitarbeiter-Wachstum der letz-
ten Jahre Rechnung.

Pan-Europäische Expansion
Mit einem ausgeprägten Ge-
spür für Kundenbedürfnisse und 

Markt-Trends geht das Unter-
nehmen in eine erfolgreiche Zu-
kunft. TER Plastics verfolgt die 
Strategie, in den lokalen Märk-
ten mit eigenen Firmen vertre-
ten zu sein und so den Kunden 
den besten regionalen Service 
vor Ort zu bieten.
Jüngste Expansion in Europa 
war die Übernahme des Kunst-
stoffportfolios von PROQUI-
BASA in Spanien, welche den 
pan-europäischen Expansions-
kurs fortführt. Neben der Viel-
zahl etablierter Verkaufsbüros, 
u. a. in Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz, Frankreich, 
Polen, Ungarn, der Tschechi-
schen Republik und der Slo-
wakei, bedeutet diese Akquisi-
tion einen wichtigen Schritt in 
Richtung einer noch stärkeren 
Präsenz in Europa. Dies unter-
mauert die pan-europäische Er-
folgsstrategie der TER Plastics 
als europaweit führender Lie-
ferant für technische Hochlei-
stungspolymere.

Polymer Forum 2017 
TER Plastics setzt stark auf ge-
lebte Kundennähe. So wurde 
das Polymer Forum ins Leben 
gerufen, welches sich in den 
vergangen Jahren zu einem 
Branchentreff mit hochkarä-
tigen Referenten von Herstel-
lern, Instituten und Maschinen-
herstellern entwickelt hat. Mit 
dem Fokus auf Konstruktions-
werkstoffe hat sich die Veran-
staltung als zukunftsweisende 
Plattform der Ideengenerierung 
und des fachlichen Austauschs 
bei Kunden und Partnern eta-
bliert. 
Internationale Rohstoffprodu-
zenten präsentieren gemeinsam 
mit bekannten Forschungsinsti-
tuten und der TER Plastics am 
Donnerstag, den 11. Mai 2017 
in der „Stadthalle am Schloss“ 

in Aschaffenburg ihre 
Produkt-Innovationen. 
Die diesjährigen Fo-
kus-Themen sind Ther-
mal Management und 
Strukturwerkstoffe.
Interessenten können 
sich jetzt anmelden: 
www.polymer-forum.de 

Metallersatz mit mo-
dernster LFT-Techno-
logie
Neben den Distributi-
onsmaterialien, bietet 
TER Plastics mit der 
Eigenmarke TEREZ mo-
dernste Hochleistungs-
werkstoffe im speziellen 
für die Bereiche Me-
tallersatz, Tribologie, 
Wasser-Einsatz und 
Hochtemperatur-An-
wendungen. 

Die hohe Innovationskraft des 
Unternehmens bringt beständig 
Weiterentwicklungen und mo-
derne Werkstoffe hervor. So ar-
beitet man aktuell gemeinsam 
mit dem CETEX-Institut an der 
TU Chemnitz an der Entwick-
lung neuer thermoplastischer 
Faserverbundkunststoffe.
Mit seinem breiten Portfolio an 
Nylons ist TER Plastics gerade-
zu prädestiniert, LFT-Speziali-
täten herzustellen, die bislang 
noch nicht im Markt erhältlich 
waren. Eine LFT-Anlage, die 
speziell auf die Herstellung von 
langfaserverstärkten Hochlei-
stungspolymeren ausgelegt 
ist, wurde Ende 2015 im Pro-
duktionswerk der TER Plastics 
POLYMER GROUP in Rzeszow/
Polen installiert. Das 2014 
durch die TER Plastics gegrün-
dete Produktionsunternehmen 
führt die 40-jährige Compoun-
dier-Tradition der Firmengruppe 
in Polen fort. 

Entwicklungspartner der 
Kunststoffbranche
Mit einem umfassenden Pro-
dukt-Portfolio, namhaften Liefe-
ranten, jahrzehntelanger Com-
poundier-Erfahrung und einem 
klaren Fokus auf Kundennähe 
und innovative Lösungen eta-
bliert sich die TER Plastics PO-
LYMER GROUP erfolgreich als 
anerkannter Entwicklungspart-
ner der europäischen Kunst-
stoffbranche.

Weitere Infos:

nformationen:

TER Plastics POLYMER GROUP
Bochumer Str. 229
44625 Herne
+49 (0) 23 23.941 - 0
info@terplastics.com
www.terplastics.com

TER Plastics POLYMER GROUP: Anerkannter Entwicklungspartner für Performance Polymere

Kunden und 
Innovationen
im Fokus 

Das Werk „TEREZ Performance Polymers“ in Rzeszow/Polen Modernste Produktionsanlagen für High Performance Polymers

Im Fokus: Werkstoffe für Strukturbauteile.

Polymer Forum 2016 mit über 300 Teilnehmern

Passend zum Jubiläumsjahr bezieht das Unternehmen im Sommer 
2017 das neue Firmengebäude 
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Von Frank Mumme

Die kostengünstige Herstel-
lung von thermoplastischen 
Kunststoffbauteilen setzt 
eine effi ziente Temperie-
rung des Formwerkzeuges 
voraus. Als gute Möglichkeit 
hochwertige Bauteile herzu-
stellen erweist sich die dy-
namische Temperierung der 
Werkzeuge.

Durch Zuschalten einer ex-
ternen Energiequelle wird 
kurzfristig eine Erhöhung der 
Werkzeugtemperatur im Verar-
beitungszyklus ermöglicht. In-
folge der verbesserten Fließfä-
higkeit des Kunststoffes können 
sehr homogene und beispiels-
weise auch matte Oberfl ächen 
produziert werden. 
Nachteilig ist dabei der zusätz-
lich Energieeintrag, der höheren 
Investitionen erfordert sowie 
durch verlängerte Kühlzeiten 
die Zykluszeit beeinfl usst. Am 
Kunststoff-Institut wird an Lö-
sungen gearbeitet, die eine 
vergleichbare Wirkung auf die 
Fließfähigkeit des Kunststoffes 
ermöglichen. Das Institut ver-
folgt dabei den Ansatz, den 
schmelzfl üssigen Kunststoff 
mittels schlecht wärmeleitfä-
higer Werkstoffe länger fl ieß-
fähig zu erhalten. Zum Einsatz 
kommen zirkondioxidbasierte 
Schichten oder Werkstoffe, die 
eine ähnliche Wärmeausdeh-
nung und ein Elastizitätsmodul 
wie die verbauten Formenstähle 
haben, aber eine um den Faktor 
10 bis 20 geringere Wärmeleit-
fähigkeit aufweisen. 
Diese als passiv Green-
mold-Technologie angewende-
ten Konzepte werden aktuell 
als Beschichtung (organische 

Zirkondioxid-Beschichtung) 
und als Inlaytechnik vorange-
trieben. Die Technologien un-
terscheiden sich in der Art der 
Verbindungstechnik sowie der 
notwendigen Schicht- bzw. In-
laydicken. Angestrebt wird ein 
Materialauftrag zwischen 10µm 
und 4 mm. Damit kann signi-
fi kant die Werkzeugwandtem-
peratur erhöht werden, ohne 
gleichzeitig die Kühlzeit zu be-
einfl ussen.

Keramische 
Werkstoffentwicklung
Oxidkeramische Beschichtun-
gen werden als elektrische Iso-
lationsschichten in der Halblei-
terfertigung oder als thermische 
Isolationsschichten für die Op-
timierung von Turbinenschau-
feln in modernen Triebwerken 
der Luftfahrtindustrie einge-
setzt. Das Kunststoff-Institut 
entwickelt oxidkeramische Be-
schichtungen mittels metallor-
ganischer CVD-Prozesstechnik. 
Sie ermöglicht eine einzigar-
tig gleichmäßige Beschich-
tung komplexer Formkonturen, 
wie sie typischer Weise in der 
Kunststoffformgebung anzu-
treffen sind. Die aktuell verwen-
deten Schichtsysteme basieren 
auf einer Yttrium-stabilisierten 
Zirkondioxid Matrix. Je nach 
zu beschichtender Oberfl ä-
chenstruktur wird zwischen ei-
ner kristallinen oder amorphen 
bzw. einer Kombination in Form 
einer Multilayer-Schicht (Bild 1) 
unterschieden. Hierdurch kann 
die mechanische Stabilität der 
Schicht, deren Schichteigen-
spannungen und Porenvolumen 
beeinfl usst werden. 
Für die Greenmold-Technologie 
wird eine möglichst effektive 
Wärmeisolation der Beschich-
tung angestrebt. Sie ermöglicht 

eine Minderung der notwendi-
gen Schichtdicken und damit 
einhergehend minimierte Ent-
stehungskosten der Beschich-
tung und geringere konstruk-
tive Vorkehrungen für die zu 
berücksichtigende Schichtdi-
cke. Neben einer geringen Wär-
meleitfähigkeit des Schichtma-
terials ist auch die Dichte der 

Schicht maßgeblich. 
Abbildung 2 verdeutlicht den 
Schichtaufbau einer kristalli-
nen Zirkondioxid Beschichtung. 
Zwischen den aufgewachsenen 
Stengelkristalliten sind Hohl-
räume zu erkennen, die  nur 
wenige Nanometer Abmessung 
aufweisen, die zu einer Minde-
rung der Dichte des Schichtsy-

stems beitragen. Eine weitere 
Möglichkeit der Verbesserung 
des Isoliervermögens der Be-
schichtungen besteht darin, das 
Wachstum der Stengelkristallite 
durch zulegieren von z.B. sel-
tenen Erde Elemente weiter 
zu verfeinern bzw. eine Poro-
sität zu erzeugen die um Grö-
ßenordnungen unter den vorab 
abgebildeten liegt. Hierdurch 
sollte es möglich sein, die für 
eine effi ziente thermische Iso-
lierung der Werkzeugwand not-
wendigen Schichtdicken weiter 
zu reduzieren und die mecha-
nische Stabilität der Schichten 
zu erhöhen. Durch Variation der 
Schichtelemente sind das Kris-
tallwachstum, Kristallinität und 
die Ausbildung der Hohlräume 
einstellbar. 

Simulation der
Wärmeausbreitung  
Die Umsetzung der kera-
mischen Werkstoffe in die 
Greenmold-Technologie für se-
rientaugliche Werkzeuge stellt 
hohe Anforderungen an die Be-
arbeitbarkeit keramischer Werk-
stoffe (Präzision, Polier- und 
Strukturierbarkeit) sowie de-
ren Integration in bestehende 
Werkzeugkonzepte. Am Kunst-
stoff-Institut wird die Integra-
tion und die Auslegung der ke-
ramischen Komponenten und 
Beschichtungen durch Simulati-
on der notwendigen Schichtdic-
ken und resultierenden mecha-
nischen Spannungen unterstützt 
(Bild 3). Die Simulationssoft-
ware COMSOL ermöglicht in 
Verbindung mit einem Hochlei-
stungsrechner die kurzfristige 
Analyse  notwendiger Material-
anpassungen für eine anwen-
dungsgerechte Auslegung der 
Greenmold-Technologie.

Beschichtung industrieller
Anwendungen per MOCVD
Das Kunststoff-Institut unter-
hält mehrere Beschichtungs-
anlagen zum Abscheiden von 
oxidkeramischen Werkstoffen. 
Diese weisen eine hohe Medi-
endichtigkeit, elektrische und 
thermische Isolationswirkung 
sowie eine hohe chemische 
Beständigkeit auf. Eine Allein-
stellung des Beschichtungs-
prozesses ist die gute Spalt-
gängigkeit und gleichmässige 
Schichtabscheidung in komple-
xen Geometriebereichen von 
Werkzeugen oder Bauteilen. 
Die Prozessführung ist auf eine 
hohe Reproduzierbarkeit der 
Schichteigenschaften ausge-
legt. Als besonders vorteilhaft 
beweisen sich Multilayer-Be-
schichtungen auf Basis Zirkon -
-Phosphor zur Belagreduktion 
in der Verarbeitung von aggres-
siven Kunststoffen.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing.Frank Mumme 
+49 (0) 23 51.10 64-139
mumme@kunststoff-institut.de

Fachbeitrag

Anwendungsspektrum erweitern und gleichzeitig die Kosten senken:

Greenmold – Innovative Werkstoffe 
für energieeffi ziente Formwerkzeuge 

Bild 3: Simulation der Wärmeverteilung eines keramischen Forminlays (links) und eines konventionellen Stahleinsatzes nach dem Ein-
spritzen des Kunststoffes

Bild 1: Oxidkeramischer Multilayer aus kristallin/amorpher Phasen

Bild 2: FIB Präparation einer kristallinen Zirkondioxid-Beschich-
tung
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Aus den Instituten

SAVE THE DATE

f Ein Highlight ist das Fach-
forum „Generativer Werk-
zeugbau“, das am 21. Juni 
2017 stattfi nden wird. The-
menfelder sind: Rapid Too-
ling und die erforderliche 
Prozess optimierung. 

f Zweites Lean-Symposium für 
Kunststoffverarbeiter am 13. 
und 14. Juli 2017.

Die Programme fi nden Interes-
senten in Kürze auf der home-
page www.kunststoff-institut.de

Weitere Infos:
Luzia Gerritsen
+49 (0) 77 21.99 78 0-13
gerritsen@kunststoff-institut.de
www.kunststoff-institut.de

Das Kunststoff-Institut Süd-
west widmet sich in einem 
neuen Firmen-Verbund-
projekt dem industriellen 
3D-Druck.

An dem neuen Verbundprojekt 
nehmen aktuell 14 Projektpart-
ner teil. In einer ersten Abstim-
mung wurde die Versuchspla-
nung beschlossen. Untersucht 
werden sollen insgesamt 16 
unterschiedliche Verfahren 
bzw. Materialien. Die Tempera-
turstabilität der Materialien war 
ein wichtiges Kriterium für die 
Materialauswahl. Deshalb wer-
den Materialien wie Polyamide, 
Polyetheretherketone (PEEK) 
und Polyetherimide (PEI) un-
tersucht. Weiterhin werden 
Bauteile aus Thermoplasti-
schen Polyurethanen (TPU) 
und speziellen Photopolymeren 
hergestellt. Anhand von Pro-
bekörpern und einem eigens 
für dieses Projekt konstruier-
ten Referenzbauteil werden 
die Bauteileigenschaften durch 
acht verschiedene Testmetho-
den experimentell ermittelt. 

Hierunter fallen Tests wie etwa 
Zugversuche und Schlagzähig-
keitsuntersuchungen zur Be-
stimmung der mechanischen 
Eigenschaften. Durch eine an-
schließende Warmlagerung 
sollen die Kunststoffe gealtert  
und anschließend wieder die 
mechanischen Eigenschaften 
bestimmt werden.
Ein weiteres wichtiges Thema 
stellt die chemische Beständig-
keit der Bauteile dar. In diesem 
Zusammenhang wird die Be-
ständigkeit gegenüber einem 
Wasser-Glykol-Gemisch und 

Ölen getestet. Die 
Maßhaltigkeit der 
Bauteile und die 
Oberflächenrauig-
keit werden eben-
falls experimentell 
bestimmt. 
Nach Abschluss die-
ser Untersuchungen 
werden die Ergeb-
nisse zusammen-
gefasst und mit den 
Anforderungen der 
Projektpartner ab-
geglichen. Aufbau-

end auf diese Basis werden die 
Projektteilnehmer dann bei der 
Entscheidung, ob sich eine An-
schaffung der Maschinentech-
nik lohnt oder ob der Weg über 
Dienstleister gewählt werden 
kann, unterstützt. Das näch-
ste Projekttreffen ist Ende April 
geplant. Ein Einstieg für neue 
Projektteilnehmer ist jederzeit 
möglich. Das Projekt läuft noch 
bis Ende September.
Weitere Infos:
Dr. Oliver Keßling
+49 (0) 77 21.99 78 0-15
kessling@kunststoff-institut.de

Neues Firmen-Verbundprojekt im Südwesten:

Industrieller 3D-Druck gewinnt 
wachsende Bedeutung

Das Kunststoff-Institut Süd-
west kann bereits auf ei-
nen Stamm attraktiver 
Firmen-Verbundprojekte ver-
weisen. Für Quereinsteiger 
stehen zwei gerade angelau-
fene Projekte noch offen.
Im Februar wurde das Ver-
bundprojekt MEDIMOLD mit 
elf Teilnehmern gestartet. Es 
ist aus dem gleichnamigen ge-
förderten ZIM-Netzwerkprojekt 
hervorgegangen. Im Rahmen 
des Verbundprojektes soll das 
Thema Metall-Direkt-Einsprit-
zen weiterverfolgt werden. 
Durch neue Entwicklungs- und 

Förderprojekte, die aus diesem 
Netzwerk entstehen können, 
soll die Technologie weiterent-
wickelt werden. 
Das Verbundprojekt Duro-Ver-
bund wurde im November er-
folgreich abgeschlossen. Das 
Ziel, eine gute Dichtigkeit zwi-
schen metallischen Einlegeteilen 
und den duroplastischen Form-
massen konnte erreicht werden. 
Im zweiten Teilprojekt konnte 
ebenfalls eine gute Verbindung 
zwischen thermoplastischen 
und durplastischen Kunststoffen 
erzielt werden. Aufgrund die-
ser positiven Ergebnisse wurde 
ein Folgeprojekt aufgelegt, bei 

dem die Dichtigkeit gegenüber 
fl üssigen Medien getestet wird. 
Zusätzlich soll durch geeignete 
Haftvermittler für Metalleinleger 
die Mediendichtheit nochmals 
verbessert werden. Im zwei-
ten Teilprojekt soll ebenfalls die 
Verbindung zwischen thermo-
plastischen und duroplastischen 
Kunststoffen, so zum Beispiel 
durch die Verwendung von Haft-
vermittlern,  verbessert werden. 
Neue Projektpartner sind in den 
Projekten willkommen.
Weitere Infos:
Dr. Oliver Keßling
+49 (0) 77 21.99 78 0-15
kessling@kunststoff-institut.de

Plätze frei in neu angelaufenen 
Firmen-Verbundprojekten

Das Kunststoff-Institut 
Südwest und und das Netz-
werk TechnologyMoun-
tains veranstalten am 4. 
Mai 2017 den Kunststoff-
tag Baden-Württemberg in 
der Neuen Tonhalle in Vil-
lingen-Schwenningen.

Für den Wirtschaftsraum Ba-
den-Württemberg und darüber 
hinaus ist der Kunststofftag 
eine wichtige Plattform zur Prä-
sentation innovativer Ideen, 
neuester Forschungsergeb-
nisse und anwendungsreifer 
Entwicklungen im Bereich der 
Kunststofftechnik. Besucher 
erleben die Innnovationskraft 
der baden-württembergischen 
Kunststoffi ndustrie, der Hoch-
schulen und der Forschungs-
institute. Zahlreiche Vorträge 

vermitteln den Teilnehmern 
eine umfangreiche Übersicht 
über fortgeschrittene Ideen, 
neue Konzepte und Projektvor-
haben, Technologien, Produkte 
und Produktionstechniken so-
wie zu Märkten und Anwen-
dungen. 
Die begleitende Ausstellung 
bietet die Möglichkeit, direkt 
mit Repräsentanten der aus-
stellenden Unternehmen in 
Kontakt zu treten.
Die Veranstaltung wird unter-
stützt von 
f Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit und Wohnungsbau 
Baden-Württemberg

f INNONET Kunststoff
f KunststoffDIALOG Heilbronn
f Stadt Villingen-Schwennin-

gen 
f Wirtschaft und Tourismus Vil-

lingen-Schwenningen GmbH

Lebenslanges Lernen wird 
noch attraktiver – durch die 
Förderung der Seminare 
im Kunststoff-Institut Süd-
west aus Mitteln des euro-
päischen Sozialfonds.

Das Land Baden-Württemberg 
fördert mit Unterstützung des 
Europäischen Sozialfonds (ESF) 
die facettenreichen Ganztages-
seminare des Instituts durch 

Zuschüsse zur Teilnahmege-
bühr. Unterstützt werden da-
bei Beschäftigte, deren Wohn-
ort oder Beschäftigungsort in 
Baden-Württemberg liegt (30 
Prozent Zuschuss der Net-
to-Teilnahmegebühren bzw. 50 
Prozent für über Fünfzigjäh-
rige).
Der Zuschuss wird vom Minis-
terium für Finanzen und Wirt-
schaft aus Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds und aus 

Landesmitteln des Ministeriums 
für Finanzen und Wirtschaft fi -
nanziert. Ein Rechtsanspruch 
auf einen Zuschuss besteht 
nicht. 
Die Beantragung der Förderung 
und die Abwicklung erledigt 
das Kunststoff-Institut für die 
Teilnehmer. Der Zuschuss wird 
direkt von den Gebühren abge-
zogen, die Teilnehmer bezahlen 
entsprechend nur eine redu-
zierte Gebühr.

Förderprogramm Fachkurse – eine 
Chance für alle Bildungshungrigen

Der Kunststofftag Baden-Württemberg verspricht zu einem Fo-
rum zu werden, bei dem die Vorträge fesseln und gleichzeitig der 
Austausch zwischen den Besuchern im Mittelpunkt steht.

Fachaustausch zu aktuellen Themen

Kunststofftag
Baden-Württemberg
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Das Kunststoff-Institut bie-
tet seit seiner Gründung Be-
ratung und Unterstützung 
bei der Einführung, Auf-
rechterhaltung und Optimie-
rung von QM-Systemen an. 
Die Bandbreite reicht dabei 
von der DIN EN ISO 9001, 
über die automobilspezi-
fi sche IATF 16949:2016 bis 
hin zur Medizintechnik-Norm 
DIN EN 13485:2016.

Seit geraumer Zeit ist nun die 
Neufassung der revidierten Fas-
sung DIN EN ISO 9001:2015 in 
Kraft; die ersten Erfahrungen 
bei der Einführung und der Zer-
tifi zierung durch akkreditierte 
Stellen liegen inzwischen vor. 
Es haben sich einige wichtige 
Kernelemente herausgestellt, 
die beim Update eine größere 
Herausforderung darstellen:
f Formulierung des Kontextes 

des Unternehmens und die 
Defi nition der so genannten 
internen und externen The-
men

f Umsetzung eines Ansatzes 
zur Erkennung von  Risiken 
und Chancen

f Identifi kation der so genann-
ten interessierten Parteien 
und Bestimmung ihrer Anfor-
derungen und Erfordernisse.

Weil der Kundenkreis des Kunst-
stoff-Institutes vorwiegend aus 
kleinen und mittelständischen 
Unternehmen besteht, gilt es 
hier mit Augenmaß und unter 
Vermeidung unnötiger Büro-
kratie vorzugehen. „Eine un-
serer wichtigsten Erfahrung ist, 
dass alle Firmen diese Themen 
bereits mehr oder weniger auf 
dem Radar haben, gehören sie 
doch zu den elementaren Fak-

toren erfolgreichen Unterneh-
mertums“, weiß Torsten Urban, 
zuständig für Qualitätsmanage-
ment-Dienstleistungen. Das 
Hauptaugenmerk ist es des-
halb, diese meist ohnehin vor-
handenen Elemente schriftlich 
darzustellen.
Hinzu kommen einige weitere 
Herausforderungen wie etwa 
die Abbildung des sogenannten 
Deming-Kreises mit seinen Ele-
menten „Plan-Do-Check-Act“. 
Diese als allgemein bekannte 
„High-Level-Structure“ bringt 
zwar auch eine grundsätzliche 
Neunummerierung  und -glie-
derung der Normkapitel mit 
sich; jedoch sei ausdrücklich 
davon abgeraten, die eigene 
QM-Dokumentation gänzlich 
neu zu strukturieren. Das ist  
nicht notwendig und führt nur 
zu unnützem Verwaltungsauf-
wand, der nichts zur Verbesse-
rung des Systems beiträgt.

Sind QM-Beauftragte und 
QM-Handbuch abgeschafft?
Laut neuer Normrevision be-
steht weder eine Notwendig-
keit, einen QM-Beauftragten 
explizit zu benennen, noch die 
Verpfl ichtung, ein QM-Hand-
buch als separat ausgewie-
senes Dokument zu pfl egen. 
„Dennoch“, so Torsten Urban, 
„raten wir unseren Kunden, die-
se Elemente im Interesse einer 
guten Durchführungspraxis bei-
zubehalten.“ Die Begründung 
ist einleuchtend:
1. Übergeordnete Forderungen 
sind am besten in einem 
QM-Handbuch aufgehoben, das 
von den Firmen gerne an Kun-
den herausgegeben oder im In-
ternet veröffentlicht wird. Bei 
15 bis 20 Seiten Handbuch ist 

das sowohl für große, als auch 
für sehr kleine Firmen mit un-
ter zehn  Mitarbeitern sehr gut 
handhabbar.
2. Da ein Vorhaben immer dann 
nachhaltig und konsequent auf-
rechterhalten wird, wenn ein 
Verantwortlicher benannt ist, 
macht die Beibehaltung der Posi-
tion des QMB mit seinen Rechten 
und Pfl ichten absolut Sinn.
Indes freut es die Firmen, dass 
sich die Anforderungen an die 
Dokumentation  zugunsten 
eines Bürokratieabbaus ver-
lagert haben. Die Devise lautet 
nun: es sind weniger formelle 
Vorgaben in Form von aus-
formulierten Prozessbeschrei-
bungen notwendig, es wird viel 
mehr Wert auf Nachweise der 
korrekten und nachvollzieh-
baren Durchführung von quali-
tätssichernden Tätigkeiten ge-
legt.

Nicht mehr mit der
Umstellung warten
Weil die alten Zertifi kate nach 
DIN EN ISO 9001:2008 im 
September 2018 ihre Gültig-
keit verlieren, ist die Zeit jetzt 
gekommen, sich mit dem The-
ma zu beschäftigen und die 
Umstellung vorzunehmen. „Ein 
Abwarten bis kurz vor Fristende 
führt nur zu Hektik, Fehlern und 
Verdruss und dazu, dass auf ein 
gutes und brauchbares Instru-
ment zu Unrecht geschimpft 
wird“, gibt Torsten Urban zu be-
denken. Gerne steht das Kunst-
stoff-Institut mit Rat und Tat 
zur Einführung der neuen Norm 
zur Verfügung.
Weiter Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114
urban@kunststoff-institut.de

Neue DIN EN ISO 9001:2015

Zertifi zierung künftig mit
weniger Bürokratie-Aufwand

Zum zehnten Mal fi ndet 
nun schon am 1. und 2. 
Juni 2017 der Praxispar-
cours Kunststofftechnik – 
und zwar erstmals im Lü-
denscheider Technikzentrum 
– statt.

Die seit 2006 laufende und mitt-
lerweile bestens etablierte Akti-
on geht auf das Ausbildungs-
projekt „EduPlast“ zurück, mit 
dessen Hilfe junge Menschen 
für den Werkstoff Kunststoff be-
geistert werden sollen.
So werden an jedem der bei-
den Vormittage über 150 Schü-
lerinnen und Schüler aus den 

umliegenden Schulen an die 
Kunststofftechnik herangeführt.
„In der Anfangszeit mussten wir 
kräftig die Werbetrommel rüh-
ren – mittlerweile kontaktieren 
uns die Schulen bereits Monate 
im Voraus, um einen Platz im 
engen Ablaufplan zu erhalten“, 
freut sich Torsten Urban, Be-
reichsleiter am Lüdenscheider 
Kunststoff-Institut.
Offenbar wurde mit dem Kon-
zept Praxisparcours exakt der 
Bedarf getroffen, wenn es um 
die Informationsvermittlung für 
einen Beruf in der Kunststoff-
branche geht.
Insbesondere das Technikzen-
trum Lüdenscheid bietet mit 

seiner Ausstattung und der dort 
befi ndlichen Spritzgießmaschi-
ne einen passenden Rahmen 
für die Veranstaltung.

Junge Menschen für den 
Kunststoff begeistern
Das Kunststoff-Institut Lüden-
scheid ist bereits seit langem 
dabei, sich sehr engagiert dafür 
einzusetzen, dass junge Men-
schen den Weg in die Kunst-
stofftechnik fi nden und sich für 
eine Ausbildungsstelle bewer-
ben. Grund dafür ist die immen-
se Nachfrage der Industrie nach 
qualifi zierten Fachkräften.
Auch diesmal werden fünf The-
mentische aufgebaut, an denen 

die Jugendlichen durch prak-
tische Handgriffe erfahren, was 
berufl ich im Kunststoffsektor 
auf sie zukommt.
„Es ist uns dabei ganz wichtig, 
dass die Jugendlichen selber 
herumprobieren und hantieren 
und nicht etwa ein Thema mit-
tels Diashow oder Filmbeitrag 
„vorgekaut“ bekommen“, so 
Torsten Urban.
Die Betreuer der einzelnen Ti-
sche kommen von kooperie-
renden Unternehmen, die ihre 
Auszubildenden für diese Akti-
on freistellen. Auf diese Weise 
können sich die bereits aktiven 
Azubis und die angehenden 
Lehrstellenbewerber und -be-

werberinnen auf Augenhöhe 
und mit praktischen Erfah-
rungen begegnen. Bisweilen 
sind bisher auch schon Ausbil-
dungsplätze beim Kunststoff-
parcours vergeben worden.
Folgende Thementische sind 
vorgesehen: Erkennen von 
Kunststoffen, Drahtbiege übun-
gen, Vom Granulat zum Kunst-
stoffteil, Werkzeugtechnik so-
wie Azubi-Info-Tisch.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban 
+49 (0) 23 51.10 64-114 
urban@kunststoff-institut.de
Christine Bergener
+49 (0) 23 51.10 64-121
bergener@kunststoff-institut.de

Berufsorientierung mit bestem Praxisbezug:

Zehnter Praxisparcours im Lüdenscheider Technikzentrum

Im Dezember 2016 ende-
te offi ziell der erste Durch-
gang des Projekts „Fach-
kräftegewinnung für die 
Kunststoffi ndustrie durch 
Qualifi zierung von Flücht-
lingen und Migranten“.

In einer Gesprächsrunde am 
19. Dezember bei der Firma 
Mayweg GmbH in Halver wurde 
ein erstes Resümee gezogen. 
Der Gastgeber, Geschäftsfüh-
rer Bernd Jannack, lud dazu 
auch einen der Teilnehmer des 
Projekts ein, der mittlerwei-
le einen Festvertrag bei dem 
Spezialisten aus Halver unter-
schrieben hat. Kalil Bah berich-
tete von seinen Erfahrungen in 
der Maßnahme und von seinen 
aktuellen Aufgaben im Be-
trieb. Schirmherr Dr. Matthias 
Heider nahm diesen Bericht 
ebenso aufmerksam auf wie 
die Erfahrungen des Unterneh-
mers mit den Hürden, die auf-
grund der fehlenden Mobilität 
der potenziellen Arbeitskräfte 
und so mancher behördlicher 
Vorschriften die Einbindung 
fähiger und motivierter Men-

schen in den Arbeitsalltag ver-
zögern. Matthias Heider ver-
sprach, sich für eine fl exiblere 
und pragmatischere Gestal-
tung der Arbeitsmarkt-Zugän-
ge von Migranten einzusetzen. 
Der sperrige Titel des Pilotpro-
jekts wurde für zukünftige Ver-
anstaltungen durch den Slogan 
„Kleben bleiben!“ ersetzt. Die 
Projektpartner (die Agentur für 
Arbeit Iserlohn, die Euro-Schu-
len Westfalen GmbH und das 
Kunststoff-Institut Lüden-
scheid) sind für die Neuaufl age 
bereit und haben die vielfäl-
tigen Erfahrungen aus dem er-
sten Durchgang in die Gestal-
tung der Maßnahme einfl ießen 
lassen. Seit Januar lernen am 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
16 Teilnehmer wieder Deutsch 
für die Kunststoffi ndustrie. 
Unternehmen der Region, die 
sich in Form eines Praktikums-
platzes beteiligen möchten, 
sind dazu eingeladen, Kontakt 
aufzunehmen, um weitere In-
formationen zu erhalten.
Weitere Infos:
Dr. Andreas Balster
+49 (0) 23 51.10 64-801
balster@kunststoff-institut.de

Premiere geglückt: (v.l.n.r.) Ralf Schwarzkopf, Mamadou Ka-
lil Bah, Dr. Andreas Balster (Polymer Training Centre), Bernd 
Jannack, MdB Dr. Matthias Heider, Thomas Eulenstein (Kunst-
stoff-Institut Lüdenscheid), Jochen Grün (Arbeitsagentur), Özgür 
Gökçe (Euro-Schulen)
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Unternehmen für Betriebspraktika gesucht

Kleben bleiben!
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NEUES AUS DEM ONLINE-SHOP
DER neue 
Störungsratgeber 
– zugleich 
kompakt und 
mehrsprachig 

Der „Störungsratgeber für Form-
teilfehler“ an thermoplastischen 
Spritzgussteilen erscheint in 
diesem Frühjahr anlässlich des 
Branchentreffs in einem ganz 
neuen Format. Die wesentliche 
Neuerung im Vergleich zum bis-
herigen Störungsratgeber wird 
die Zweisprachigkeit sein.
Der neue Ratgeber des Kunst-

stoff-Instituts Lüdenscheid 
wird in der Sprachkombination 
Deutsch/Englisch erscheinen, 
sodass der Nutzer auf einen 
Blick sofort die englische Über-
setzung auf der gegenüberlie-
genden Seite parat hat. Dies ist 
vor allem für Nutzer mit inter-
nationalem Einsatz vorteilhaft.  

Noch praktischer
in der Handhabung
Zur noch besseren Handhabung 
wird der neue Ratgeber anstelle 
des bisherigen Querformates im 
etwas kleineren Hochformat mit 
der bewährten Ringbindung ge-

liefert. Das stellt die größte op-
tische Veränderung dar und hat 
den Vorzug, dass das Handbuch 
bequem in jede Hosentasche 
gängiger Berufskleidung passt.  
Strukturiert, modern, übersicht-
lich und im neuen Layout wird 
sich der Ratgeber den Kunden 
vorstellen. Ein seitliches Farbre-
gister zur schnellen Kapitelfi n-
dung rundet das neue Erschei-
nungsbild ab.
Wie gewohnt bietet der Ratge-
ber seinen Nutzern viel nütz-
liches Fachwissen in verständ-
licher und komprimierter Art 
und Weise. Für das Erkennen 

von Oberfl ächenfehlern zeigt er 
mögliche Lösungen zur Behe-

bung bzw. Vermeidung des 
jeweiligen Fehlers auf. 
Firmenspezifi sche Varianten 
mit unterschiedlichen Ge-
staltungsmöglichkeiten sind 
selbstverständlich ebenfalls mit 
dem neu aufgelegten Störungs-
ratgeber möglich. Auf Wunsch 
kann das Institut auch ein ein-
zelnes Exemplar mittels Digital-
druck individuell umgestalten. 
Interessenten werden im Insti-
tut  gerne beraten.
Weitere Infos:
Elke Dormann
+49 (0) 23 51.10 64-119 
dormann@kunststoff-institut.de 

An generativen Fertigungs-
verfahren kommt heute 
kaum ein Unternehmen der 
Kunststoff verarbeitenden 
Industrie vorbei.

Zahlreiche Material- und Fer-
tigungstechnologien stehen 
zur Auswahl, und viele Unter-
nehmen fragen sich, ob und in 
wieweit diese Verfahren in Kon-
kurrenz zum herkömmlichen 
Spritzguss geraten könnten.
Insofern stellt sich weiter die 
Frage, ob und wie stark sich das 
einzelne Unternehmen mit dem 
3D-Druck beschäftigen muss 
oder möchte. Ferner bieten sich 
viele Chancen einer sinnvollen 
Erweiterung des eigenen Pro-
dukt- und Marktportfolios zur 
Zukunftssicherung.
Vor dem Hintergrund dieser 
und weiterer Fragen wird das 
Kunststoff-Institut Lüdenscheid 
das Thema 3D-Druck in das Se-
minargeschäft aufnehmen und 
gezielt folgende Schwerpunkte 
setzen:
f Alternative von 3D-gedruck-

ten Teilen für vorhandene 
Teile und Anwendungen

f Qualitätssicherung und Pro-
zesskonstanz

f Entscheidungshilfen für den 
Mittelstand der Spritzgießer 
für bzw. gegen den 3D-Druck 
angesichts von Losgrößen, 
Jahresbedarf und weiterer 
Parameter

f Entwicklungspotenzial wei-
terer Produkt- und Markt-
felder

Die Seminarreihe ist vor allem 
an Unternehmen adressiert, die 
zwar bereits mit vielen Infor-
mationen über Verfahren und 
Materialübersichten versorgt 
sind, jedoch Schwierigkeiten 
bei der Bewertung der Anwend-
barkeit haben.
In diesem Zusammenhang 
soll auch ein neus Firmen-Ver-
bundprojekt aufgelegt werden, 
in dessen Rahmen weitere in-
dividuelle Aspekte des Mittel-
standes behandelt werden sol-
len.

Tagung Anfang Mai
Die am 3. und 4. Mai 2017 
anberaumte Fachtagung zum 
Thema 3D-Druck, auf der zahl-
reiche institutseigene und ex-

Initiative rund
um den 3D-Druck 

Praktische Erfahrung nutzen 
und auf ein solides Funda-
ment stellen: Der modular 
aufgebaute Kurs „Verfah-
rensmanager/in (IHK)“ be-
fähigt Arbeitskräfte mit 
Vorkenntnissen zu verant-
wortungsvolleren Aufgaben 
in der Produktion. 

Viele bilden ihre Verfahrensme-
chaniker Kunststoff/Kautschuk 
selbst und kompetent aus. Doch 
reicht das aus, um den Prophe-
zeiungen des demografi schen 
Wandels entgegenzutreten? 
Der Arbeitsmarkt von morgen 
wird gerade in der Kunststoff 
verarbeitenden Industrie von 
einem Konkurrenzkampf um 
die knapper werdende Ressour-
ce „Fachkraft“ gekennzeichnet 
sein. Dabei übersieht man im 
eigenen Unternehmen häu-
fi g das Potenzial, das in talen-
tierten und motivierten Produk-
tionshelfern liegt.
Ein bewährter, gemeinsam mit 
der SIHK zu Hagen entwickelter 
Kurs  des Kunststoff-Instituts 
Lüdenscheid führt ungelernte 

Kräfte, aber auch Um- und Ein-
steiger an die Grundlagen der 
Spritzgießtechnik heran. In 
Kleingruppen wird das vermit-
telte theoretische Wissen um 
Material, Maschine, Werkzeug, 
Peripherie und Prozess direkt 
in praktischen Aufgaben um-
gesetzt und geübt. Im Vorder-
grund steht dabei, das häufi g 
umfangreiche, aber unsystema-
tisch erworbene Grundwissen 
der Teilnehmer zu ergänzen, zu 
ordnen und mit jahrzehntelan-
gem Know-how in der Spritz-
gießbranche zu bereichern. Der 
stets aktuelle Maschinenpark 
des Kunststoff-Institut  gewähr-

leistet  eine Ausbildung, die dem 
Stand der Technik gerecht wird. 
Am Ende steht eine Abschluss-
prüfung, in der die Teilnehmer 
ihre erworbene Kompetenz un-
ter Beweis stellen.
Die Maßnahme wird aktuell 
zu zwei festen Startterminen 
(27. Februar und 4. Septem-
ber 2017) angeboten. Für Un-
ternehmen, die eigene Grup-
pen von Kräften schulen lassen 
möchten, sind zusätzliche, fl e-
xible Starttermine möglich.
Weitere Infos:
Dr. Andreas Balster
+49 (0) 23 51.1064-801
balster@kunststoff-institut.de

Mit gezielter Qualifi zierung 
eigene Fachkräfte entwickeln

Praktische Aus- und Weiterbildung mit neuestem Equipment und 
erfahrenen Trainern

„Werkstoffprüfer/innen der 
Fachrichtung Kunststofftechnik 
untersuchen Halbzeuge und 
Teile aus Kunststoff auf Materi-
aleigenschaften bzw. Schäden. 
Sie entnehmen Proben, füh-
ren Messungen und Prüfungen 
durch und dokumentieren die 
Ergebnisse.“ 
So lautet die offi zielle Kurzbe-
schreibung des 2013 neu ent-
standenen Ausbildungsberufes, 
dessen tatsächliches Anwen-
dungsspektrum in der Industrie 
wesentlich breiter aufgesetellt 
ist.
Ende Januar luden die Südwest-
fälische IHK und das Kunst-
stoff-Institut zu einer Informa-

tionsveranstaltung nach Hagen 
ein, um Industrievertreter über 
den Beruf zu informieren und 
gemeinsam mit den ortsansäs-
sigen Berufskollegs über eine 
Beschulung zu beraten.
Interessanterweise haben viele 
Unternehmen den Werkstoff-
prüfer Kunststofftechnik nicht 
recht im Fokus – und auch ein 
falsches Bild vom Aufgabenge-
biet. „Für viele sitzt der Werk-
stoffprüfer mit weißem Kittel  im 
Labor, führt Werkstoffprüfungen 
durch, wertet Ergebnisse aus 
und zeichnet Tabellen und Gra-
fi ken“, so Torsten Urban, Be-
reichsleiter Aus- und Weiterbil-
dung am Kunststoff-Institut.

Werkstoffprüfer stellen tatsäch-
lich heute aber unverzichtbare 
Know-how-Träger dar, deren 
Wert von den Unternehmen gar 
nicht hoch genug eingeschätzt 
werden kann. So nehmen sie 
neben der reinen Prüftätigkeit 
vor allem eine Beratungsfunkti-
on für Entwicklung und Produk-
tion wahr.
Weil die Zahl der Azubis für die-
sen Beruf zur Zeit noch nicht 
ausreicht für die Gründung ei-
ner ortsnahen Beschulung, 
wird  das Kunststoff-Institut 
hier aktiv: Zunächst kann das 
Labor-Equipment für die Durch-
führung der Abschlussprüfung 
genutzt werden. Ferner werden 

Kurse zur Prüfungsvorbereitung 
entwickelt und darüber hinaus 
ein- bis dreiwöchige Ausbil-
dungsmodule defi niert, die von 
interessierten Firmen gebucht 
werden können, wenn diese 
selbst bestimmte Prüfungen 
oder Prozesse nicht abbilden 
können.
Als weitere Option wird ein 
mehrwöchiger Lehrgang auf-
gelegt, der dazu führt, bereits 
in der Werkstoffprüfung aktive 
Mitarbeiter ohne Berufsab-
schluss zu qualifi zieren.
Weiter Infos:
Dipl.-Ing. Torsten Urban
+49 (0) 23 51.10 64-114
urban@kunststoff-institut.de

Ein unterschätztes Aufgabenspektrum:

Werkstoffprüfer: Beruf mit Zukunft
terne Experten referieren wer-
den, rundet das Angebot ab.
Weitere Infos:
Dipl.-Ing. Stefan Hins
+49 (0) 23 51.10 64-176
hins@kunststoff-institut.de


